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Die Sozialdemokratie als 
Arbeitgeber!«.

Der A rzt D r. Ebeiing-Berlin beginnt in 
ber „Deutschen Arbeitgeber-Zeitung* eine 
Artikelserie, welche schon nach dem bisher 
borliegendcn ersten Theile das Interesse nicht 
u>«r der gesummten Aerztewelt, sondern anch 
aller gebildeten Kreise verdient. D r. Ebeling 
behandelt die Lage, in welcher sich die dent- 
sche» Aerzte seit dem Jahre 1883 befinde»; 
wenn es seit diesem Jahre m it dem Aerzte- 

^.radezu erschreckender Weise bergab 
ö - ? " ' l t ,  so liegt, meint der Autor, die 

an den neuen „Arbeit- 
tzebern erAerzte, an den meist sozialdemo- 
kratlsch gesinnte.. Vorständen der Kranken- 
kassen. Diese Arbeitgeber, von denen man 
»«.ganz be,anderes Wohlwollen ihren An­
s te llte »  gegenüber hatte erwarten sollen, 
haben stch fast ohne Ausnahme als jeder 
soziale» Einsicht bar nnd als ansbenterisch 

Maße gezeigt. D r. Ebeling 
die vielfach bekannt gewordenen 

w.iWande „nd Streitigkeiten Und charak- 
re r.firt die gegenwärtige Lage der Aerzte 
«ii.ter den, Krankenkassenregiment m it folgen- 
Den W orten:

»Was hat die Sozialdemokratie als Arbeit- 
Seberin der Aerzte gezeitigt? Eine ver- 
drossene, unzufriedene Arbeiterschaft, die 
Aerztenämlich; einen Arbeitslohn,für den ei» 
Dienstmann gedankt hätte (häufig 17 »ud 20 
A fg . Pro Konsultation), und neben geringem 
Lohn n ic h t  i m m e r  g u t e B e h a u d -  
vänz"? Taa'° ttb-r den
sprach genom.nen, von E rho l.,,,gs ,,r"« „b"rA ,'' 
Spur, eine echt bnreankratische Verwaltung 
und ein Schrcibwesen, bei dem der vielbe­
schäftigte Kassenarzt ein Schreibergeselle, aber 
kein Arzt mehr ist, kurz, den Zustand, den 
man in ziinftigen Kreisen m it »Verarzten* 
bezeichnet. Das war die E inwirkung der 
neuen „Arbeitgeber* auf die ärztliche Welt, 
soweit sie vo» diesen abhängig war, iubezng 
auf den Berns selbst. Und die Folgen? Ein 
'völliges Mißverstehen des humanen Geistes 
der seinerzeit im Sinne der Botschaft des

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle vo» K. S om m er.

----------  lRachdruck verboten.»
(30. Fortsetzung.)

S ie hatte sich m it diesen Worten nn 
gegen Frau Helger »nd den Baron gewandt 
als ob es nur diesen gegenüber solcher Er 
klärung nnd Rechtfertigung bedurfte — dei 
Doktor hatte ih r Blick nur einmal m it kalte» 
Stolze gestreift.

»Nun z» Ihnen, Frau Baronin*, sagt 
sie im Tone eisiger Verachtung. „S ie  frage» 
Wie jener Ring, die gewundene Schlange mi 
dem Smaragdange, in meinen Besitz komm« 
Auf ganz natürliche Weise, durch meine» 
^ n g " ' ^bfe« R ing bis zu seinem End

Frau von Wattenberg lachte hell aus 
v^e .io »  scheinen um Ausflüchte »ich
b sch-ä kt L "  w ir  sind doch nicht ganz s> 

. " E S i e  wohl glauben. Jene.
M  n an es is?k-"'! "Is  ih r Eigen
ri,m Scl/erze den meine Tochter

-e r  während der Nacht" spurlos verschlvo'iid 
M arie  hat ihn am Abend abgesteckt m .dön  
das Toilettenklssei, gelegt. Sie waren da», 
mach spät am Abend in dem Zimmer meine' 
Tochter, ich hotte ste geschickt, weil m ir dat 
„„gewöhnlich aufgeregte Wesen Marie.n 
Sorge machte. Am andere» Morgen wa. 
der R ing fort, nnd »n» findet er sich nute, 
Ih re n  Schmncksachen wieder, welche Sie bei,, 
Juwelier verkaufe» wollte» — Sie leugne, 
„och?*

Es war ein »»verhohlener Triumph, de, 
ans W ort nnd Stimme tönte — sie wußt. 
und sah es ja, diese Beweise waren erdrückend

Das junge Mädchen athmete schwer, st. 
Preßte die Hände auf das w ild pochende Herz

»Gott, mein G o tt!* stöhnte sie leise.

alten Kaisers gelegen hatte; anS dem volks- 
beglückenden Gesetz ist eine wahre Plage ge­
worden, der Aerztestand nahm au innerer 
Befriedigung am Berufe ab» an Arbeit zn ; 
die Pfleglinge der Aerzte, die unter solchen 
Umstände» »verarztet* wurden, lernten die 
Wohlthaten des neuen Gesetzes nicht ein­
sehe»; kurz, es herrscht a l l g e m e i n e  
U n z u f r i e d e n h e i t .  Ja, der Aerztestand 
war sogar gezwungen, die scharsgeschliffe.ie 
Waffe gewerkschaftlicher Organisation in die 
Hand zn nehmen.*

M an darf hiernach auf die weiteren A r­
tikel, in denen der Verfasser seine Behaup­
tungen durch ein reiches Thatsachenmaterial 
begründen w ird, m it Recht gespannt sein.

Bolitische Tagessclmu.
Der o l d e n b n r g i s c h e  Landtag ist 

Dienstag Abend durch den M inister Willich 
m it einer Thronrede eröffnet worden. Die­
selbe kündigt ». a. eine Vorlage an betr. 
den weiteren Ausbau des oldenbnrgische,, 
Eisenbahnnetzes und bezeichnet die gesammte 
Lage der oldenbnrgischen Finanzen als ver- 
hältnißmäßig günstig, wenn sich der Voran­
schlag, zn dessen Ausgleichung die Betriebs- 
Überschüsse der Eisenbahnen herangezogen 
werde», m it einen, Eii>kom».e»stenerz»schlag 
von 33 '/, Proz. verwirklichen läßt.

I n  E n g l a n d  w ird  ein Nachtragsbud­
get für das am 21. M ärz 1903 zu Ende 
gehende Rechnungsjahr in der Höhe vo» 
8 M illonen Pfund S terling eingebracht wer­
den, das eine Bewilligung znr Unterstützung 
von Transvaal und der Oranje-Kolonie dar­
stellt. Von dieser Summe sind drei M il l .  
zu freien Bewilligungen an Burghers nnd 
zwei Millionen z« Bewilligungen an andere 
Personen fiir im Kriege erlittene Verluste 
bestimmt, Während drei Millionen als Dar- 
lehrn, die von de» Kolonialregiernngen vor­
gestreckt Werden, Verwendung finden solle». 
—  Im  englischen Unterhaufe erklärte am 
Montag Unterstaatssekretär Cranborne, es 
seien in  jüngster Zeit keine Verhandlungen 
geführt worden, noch würden solche jetzt ge­
führt in der Absicht, daß die englische Regie­
rung sich die Verwaltung des Delagoa.Hafens

Dann stürzte sie vor Fran Helger nieder, 
sie umfaßte ihre beiden Hände und sah 
flehend m it Todesangst in ihre Augen.

»Es ist nicht möglich, Frau Helger, es 
kann nicht sein — o, so reden Sie doch, Sie 
müssen ja  doch wisse», daß der Ring nicht 
Ihnen gehört, d a ß -------- *

Die alte Frau beugte sich besänftigend zn 
dem jungen Mädchen nieder, eine Thräne 
perlte ans ihren Augen auf das tief in ihre» 
Schoß gesenkte blonde Haupt.

»Ruhig, ruhig, K in d ! Lassen Sie mich 
erst selbst znr Fassung kommen*, —  die alte 
Fran sainmelte ihre Gedanken so schwer. 
„Ich  weiß ja, daß Sie keine Diebin sind. 
S tille  nur, und stehen Sie auf — die 
Menschen sollen nur vor Gott knien. Armes 
K ind!* sagte sie ganz leise, indem sie lieb­
kosend das Haar aus der bleichen S tirn  strich, 
»armes, liebes K ind!*

„Fräule in Linsing sprach die W ahrheit*, 
sagte sie, zn den Umstehende» gewandt, „der 
R ing gehörte einst ihrem Vater, ich selbst 
schenkte ihm denselben, wie er m ir de» 
meinen gab — w ir  standen uns einst sehr 
nahe — * ihre Stimme bebte leise. »Sie 
möge» sich selbst überzeugen, Herr Baron, 
dieser Ring ist m ir viel zu weit, er gleitet 
von meinem Finger, während der andere 
sehr fest schloß, wie M arie  selbst gesehen hat. 
Und nun noch ein anderer Beweis, hier au 
der glatten Innenseite steht mein voller
Name »Eva West* und gleich daneben »Aus 
Liebe."

Der Baron nahm den dargebotenen Ring 
hin und besah die Schriftzeichen. »Ich habe 
auch so keinen Augenblick gezweifelt, verehrte 
F ran ", sagte er in grollendem Tone, während 
ei» Blick der Verachtung seine Gemahlin traf.

Diese hatte ihre anfangs verlorene Fassnng

and der Eisenbahn von der Delagoabai »ach 
Prätoria sichere. — Das irische Parlaments- 
Mitglied W illiam  Redmond wurde am Diens­
tag Vorm ittag, als er in KingStown (Ir la n d ) 
ans Land stieg, in Hast genommen nnd in 
das Gesängnitz von Kilmainham gebracht, 
um daselbst eine Strafe von 6 Monaten 
Gefängniß zu verbüßen. Die Strafe ist ihm 
seinerzeit auferlegt, weil er die Bürgschaften 
für gutes Verhalten, die wegen einer von 
ihm gehaltenen einschüchternden Rede verlangt

N i l d p l l  k n n i l t ? .

Ueber die e n g l i s c h e  Kolonialkonserenz, 
die vor einigen Monaten in London zwischen 
den Vertretern der Kolonieen und der Re- 
giernng stattgefunden hat, w ird  noch bekannt, 
daß Chamberlain bei Eröffnung derselben 
die Ansicht aussprach, eine Reichsföderation 
ans politischem Gebiete liege in den Grenzen 
der Möglichkeit, die Forderung einer solchen 
Föderation müsse aber von de» Kolonieen 
ausgehen. Den Vorschlag, den Koloniee» eine 
Vertretung in beiden Häusern deS P a rla ­
ments einzuräumen, Würde die Regierung in 
günstigem Sinne erwägen, er halte indessen 
die Errichtung eines berathenden Ausschusses 
fü r das Reich für die geeignetste Form einer 
Vertretung der Kolonieen. Der Carl os 
Selborne hielt in der Konferenz eine Rede 
über die Küstenvertheidigung. E r führte in 
derselben ans, daß im Falle eines Krieges 
die Flotte sich sofort konzentriren werde, um 
die feindliche Flotte zu zerstören. Eine 
Küstenvertheidigung komme also garnicht i» 
Frage. —  Am Montag wurden die Beschlüsse 
der Kolonialkonserenz amtlich veröffentlicht 
Die Resolution betreffend Bevorzugung im 
Handel zwischen den verschiedene» Theilen 
des Reiches erklärt es fü r wünschenswerth, 
daß die Kolonieen der britischen Einfuhr eine 
wesentliche Vorzngsbehandliing gewähren nnd 
fordert die ReichSregierung anf, den Kolonieen 
Vorzngsbehandliing durch Befreiung vo» den 
jetzigen oder künftigen Zöllen oder dnrch 
Herabsetzung derselben zuzugestehen. Die 
Premierminister der Kolonieen haben eS auf 
sich genommen, den Parlamenten der be­
treffenden Kolonieen zn empfehlen, der b r it i­
schen Einfuhr folgende Vorzugsrechte zu ge­

währen: Kanada soll die bestehende Bevor- 
zngnng um 33 '/, Proz. gewähren nebst 
einer weiteren Vorzugsbehandlung fü r aus- 
gewählte Artikel durch Ermäßigung von 
Zölle» zngnnste» Englands, durch Erhöhung 
vo» Zöllen anf fremde E infuhr oder durch 
Einführung von Zöllen ans gewisse jetzt 
zollfreie ausländische Waren. Neuseeland soll 
eine allgemeine Bevorzugung um 10 Proz. 
zngnnsten britischer Fabrikate oder eine gleich« 
werthige Vergünstigung sür ausgewählte 
Artikel, wie eS für Kanada geplant ist, be­
willigen. Die Kapkolonie und N ata l sollen 
britischen Waren eine Vergünstigung von 25 
Proz. dnrch Erhöhung der Zölle auf aus­
ländische Waren zugestehen. Eine ander« 
Resolution verlangt den Ausschluß der fremdem 
Schifffahrt vom Verkehr zwischen den ver­
schiedenen Theilen des Reiches und vom 
Küstenverkehr und zwar gegen die Länder» 
die in ähnlicher Weise die britische Schiff­
fahrt ausschließen. Was Australien betrifft, 
ist Wesen und Umfang der Vorzugsbehand« 
lung noch nicht festgestellt.

Das r u s s i s c h e  of t  a s i a t i s c h e  Ge­
schwader w ird  eine erhebliche Verstärkung 
erfahren. Wie »WolffS Bureau* aus Peters­
burg meldet, sind die Panzerschiffe „Retoisau*, 
»Pallada* «nd »Osljabja* am Donnerstag 
von Kronstadt nach dem S tillen Ozean in  
See gegangen.

Es war jüngst berichtet worden, daß S 
dem italienische» Geschwader im R o t h e »  
M e e r  gelungen sei, von den türkischen Be­
hörden Arabiens befriedigende Znsicherungeu 
wegen der Unterdrückung der Seeränberei 
im Nachbargebiet vo» Massana zu erlangen. 
Heute liegt aber folgende Meldung der 
oifiziösen »Agencia S tefani* aus M id i 
(Jemen) vom 3. November vo r: »Der ita lie­
nische Kommandant Ar»o»e ist in der ver­
gangene» Woche m it den Kriegsschiffen 
„Piemonte*, „Caprera* «nd „G alileo* hier 
eingetroffen. E r hatte außer einem Z iv i l­
beamten aus Jemen einen Obersten m it 
türkischen Truppen, die seinem Befehl unter­
standen, an Bord. Sosort nach seiner An­
kunft schiffte er ans Ersuchen der Ortsbe« 
Horden Truppen und drei Kanonen ans. um

wieder gewonnen, sie gab daS Spiel noch 
nicht anf.

»Wie verhält eS stch dann aber m it 
dieser Nadel?* fragt« sie Elisabeth in ruh i­
gem To», »gehört diese Ihnen auch?

„N e in !* erwiderte das junge Mädchen 
kalt, da es nun m it der Aufklärung von 
Fran Helger seinen ganzen Stolz wiederge 
funden hatte. »Ich kenne jene Nadel nicht, 
sie befand sich anfangs nicht unter meinem 
Geschmeide, wie der Herr Juwelier m ir be 
zeugen w ird. E r »ahm in meinem Beisein ein 
Verzeichniß von den Sachen anf, und in 
diesem Verzeichniß befindet sich diese Nadel 
nicht, wie Sie sich überzeugen mögen — * sie 
g riff in die Tasche und »ahm ans ihrem 
Portemonnaie ein znsammengesaltetes Papier, 
das sie dem Baron hinreichte.

»Haben Sie die Güte, dies Verzeichniß 
einmal nachznsehen!*

Herr von Wattenberg las lant das Ver« 
zeichniß nnd legte jedesmal den betreffenden 
Schmiickgegeustand znr Seite.

»Es stimmt*, sagte er, »die Nadel ist 
außer dem Hanse des Juweliers dazu gethan 
worden — wie und dnrch wen, w ird wohl 
niianfgeklärt bleiben. Oder können Sie es 
uns sagen, Herr Dombach?*

Dieser sah achselznckend darein.
„Ich  bedanre sehr, aber ich vermag nicht 

z» begreifen, wie die Nadel da hinkommen 
konnte, da ich, wie schon gesagt worden ist, 
ein genaues Verzeichniß von den Werth- 
gegenständen aufnahm in Gegenwart der 
jungen Dame nnd das Kästchen dann ver­
schloß. Erst heute Abend nahm ich eS aus 
dem Fach wieder heraus — *

Sei» Blick schweifte unruhig zu Frau 
v. Wattenberg hinüber. Der Baron fing 
diese» Blick anf nnd fiel dem Juwelier, der

„ES ist gut, Herr Dombach, w ir »vollen 
diese» dunklen Punkt nicht weiter unter­
suche» —  die junge Dame ist mehr als 
gerechtfertigt. Und somit wäre die ganze 
Sache wohl abgethan*, fügte er hinzu, im 
Begriff, die Schmucksache» wieder in das 
Kästchen zu legen. Aber M arie  kam ihm 
zuvor.

„O  nein, Papa, «och nicht, ich möcht« 
doch mein Armband wenigstens zurücknehmen, 
wen» es auch nicht aufgeklart werden soll, 
wie eS hierhin gelangt ist. Die» Armband 
wirst Du m ir doch als »nein Eigenthum zu­
erkenne», Du hast eS m ir doch selbst geschenkt, 
es ist »och von Deiner Schwester Jgnaga, 
sieh nur!*

»Nicht möglich!*
Hastig g riff der Baron nach dem darge­

reichte» Perlband. Sein Gesicht wurde plötz­
lich bleich, es war, als ginge ein Z itte rn  
dnrch seine Gestalt, sein Blick richtete sich m it 
ängstlichem Forschen anf Elisabeth.

»Dieses Armband muß ich allerdings als 
das Eigenthum ,„einer Tochter anerkennen', 
sagte er tonlos. »Können Sie uns nicht eine 
Aufklärung darüber geben, Fräulein Linsing?* 

Elisabeth erwiderte nichts, sie tra t m ir 
noch näher an den Tisch und bat sich den 
bestrittenen Gegenstand ans. Ein Blick ans 
das Schloß genügte, sie gab die Perle» wieder 
zurück.

»Sie haben recht, Herr Baron, jenes 
Armband gehört nicht m ir, eS w ird also wohl 
Ih re r  Tochter zukommen — aber wie mein 
Verzeichniß besagt, hatte ich ein solches bei 
meine» Schmucksache» nnd zwar ein fast ganz 
gleiches, nur daß mein Schloß etwas feiner 
gearbeitet war nnd in der M itte  den 
Namenszug meiner Schwester zeigte, ein ver- 
schlungeneS Ll. L,. Es kann also nnr ein

fortfahren wollte, ziemlich hastig in die Rede: Tausch vorliegen, vielleicht durch jene Hand,



eine Flucht der Seeräuber, welche zurzeit 
sämmtlich hier versammelt sind, zu ver­
hindern. Während der Landungsmanöver 
hatten vier italienische Schaluppen einen 
heftigen A ngriff der Seeräuber auszuhalten, 
den sie glänzend zurückschlugen. Die See- 
ränber hatten grobe Verluste; auf feiten der 
Ita liene r wurden zwei Matrosen getödtet, 
darunter ein Eingeborener, und ein Matrose 
verwundet. Die Ortsbehörden baten daranf 
um eine Verlängerung der Frist von 5 
Tagen zur AnSliefernng der Seeräuber, die 
der italienische Kommandant gestellt hatte. 
Der Kommandant w ar bereit» eilten Auf­
schub zn gewähren unter der Bedingung, 
daß man nicht nur die P iraten ausliefere, 
welche sich au einem unzugänglichen Orte an 
der Meeresküste verborgen halten, sondern 
anch von den Eiiiwohnern des Ortes eine 
Entschädigungssumme von 15000 Franks 
fü r die Familien der beiden getödteten 
Matrose» zahlen lasse. Da diese Bedingungen 
nicht angenommen wurde», ließ der Kom­
mandant auf das Dorf Feuer geben, ohne 
jedoch die türkischen Truppen anzugreifen. 
Das Feuer wurde eingestellt, sobald die Be­
dingungen angenommen waren. Der ita lie­
nische Kommandant bewilligte eine Ver­
längerung der AttSlieferiingsfrist bis zum 
1t. November.

Ein Telegramm aus P o rt au Priuce auf 
H a i t i  meldet: Ungefährzwölshnndert Anhän­
ger Fouchards, die aus dem Feldznge gegen 
Firm in zurückgekehrt, in  die Hauptstadt ein­
zogen, kamen m it den Civilbehörden in S tre it; 
es entstand ein förmliches Fenergefecht, bei 
dem sieben Personen getödtet und viele ver­
wundet wurden. Die Lage ist ernst und der 
Bürgerkrieg droht von nenem ausznbrechen. 
— Ei» Dampser, welcher Jnagna am 29. 
Oktober verlassen bat» meldet, F irm ln  habe 
sich nach S t. Thomas begebe» und seine 
Anhänger, »ngefähr 360 an Zahl, h ilflos 
zurückgelassen.

J a p a n  plant trotz der chronischen Ebbe 
in seiner Staatskasse eine erhebliche Ver­
mehrung der Flotte. Der vom Kabinet ge­
nehmigte F lo ttn ip la »  weist eine jährliche 
Ausgabe vo» 16 500 000 Neu fü r 10 Jahre, 
vom Jahre 1904 ab, auf und sieht u. a. den 
Bau von 3 Schlachtschiffe», 3 großen ge­
panzerten Kreuzern und 2 kleinen Kreuzern 
vor._______________

Deutsches ltteich.
B e r l in .  4 . Novem ber lv 0 2 .

—  Am Dienstag Vorm ittag stattete der 
Kaiser den« Grafen Bülow nach der „Nordd. 
A llg . Z tg .* eine» längeren Besuch ab.

— Seine Majestät der Kaiser nahm an 
der gestrigen Hubertusjagd nicht theil. V or­
m ittags hörte Seine Majestät noch den Vor- 
trag  des Chefs des M ilitärkabinets Geueral- 
llentnantS Grafen v. Hülsen-Häseler, welcher 
mich znr Frühstückstafel geladen wurde. 
Nachmittags unternahmen beide Majestäten 
einen Spaziergang und begaben sich dann 
«ach Berlin , wo die allerhöchsten Herrschaften 
der Vorstellung im königlichen Opernhause 
beiwohnten. Es wurde gegeben „La Travia ta* 
m it F r l. F a rra r in der T ite lro lle (alle 
Partien  wurden in italienischer Sprache ge­
sungen) nnd „Das Mädchen von Navarra* 
vo» Massenet, m it Madame de Nnovina in 
der Hauptrolle. Die Majestäten sahen die 
Vorstellung von der großen Prosceniumsloge 
und betheiligten sich lebhaft an dem Beifall

die anch jene Nadel unter meinen Schmuck- 
sachen verschwinden ließ. Herr Dombach, ich 
mache Sie verantworilich dafür*, fügte sie, 
gegen diesen gewendet, hinzu.

„Es sollte mich »»endlich schmerzen, mein 
Fräulein, wenn irgendwie Lässigkeit von 
meiner Seite Veranlassung zu diesem unan­
genehmen Austritte gegeben hätte, aber ich 
weiß mich eines solchen wirklich nicht zn 
erinnern. I n  meinem Haus« kann kein Tausch 
vorgefallen sein, da ich die Sachen verschlossen 
hielt* —  er hielt Plötzlich inne, es schien 
ihm etwas einzufallen. „Oder wäre es doch 
möglich, heute Abend, daß da ein Versehen 
gemacht wäre. Sie brachten m ir ja ein 
Armband, gnädige Fran, znm Verkauf. Dies 
veranlaßte mich, die Kostbarkeiten der jungen 
Dame hervorzuholen, um Ihnen das genaue 
Gegenstück zn zeigen. Vielleicht sind bei 
dieser Gelegenheit in der Eile die Bänder 
vertauscht worden, w ir  können uns sogleich 
davon überzeugen."

Und dabei holte er das bewußte Arm ­
band aus der Brnsttasche hervor.

„Es verhält sich in Wahrheit so*, sagte 
er nach kurzer Pause, als er das Schloß 
besichtigt hatte, „h ier stehen ganz deutlich 
die Buchstaben Ll. L .*

Er reichte dem Baron die Perlen hin, 
»b'me, überzeugen Sie sich anch! Es liegt 
hier wirklich eine Vertauschnng vor, aber 
doch noch keine absichtliche. Ich bitte Sie 
demnach tausendmal um Verzeih,»,g, gnädiges 
Fräulein."

(Fortsetzung folgt.)

des Hanfes. Die Damen und Herren der 
Umgebungen saßen in der großen Hofloge. 
I n  der Pause nahmen die Majestäten das 
Souper. Heute Vorm ittag wohnte Seine 
Majestät der Kaiser der Vereidigung der 
Rekruten der Garnisonen Berlin , Spandau, 
Charlottenburg und Lichterfelde bei und nahm 
an einem Frühstück im Offizierskasino des 
Kaiser Alexander Garde-GrenadierregimentS 
N r. 1 theil, wo Seine Majestät anch m ilitä ­
rische Meldungen entgegennahm.

— Hente Vorm ittag wurden im Lust­
garten in Gegenwart S r. Majestät des 
Kaisers die Rekruten der Berliner, Spandaner, 
Charlottenburger und Lichterfelder Garde- 
trnppru vereidigt. Die Mannschaften um­
säumten im weiten Viereck den Platz, in der 
M itte  war in einer Lorbeergruppe ein Feld­
altar errichtet, vo» Kanonen, Trommeln und 
Lanzen flankirt. H ier fand sich die M il i tä r ­
geistlichkeit ein, während sich vor P orta l IV  
des Schlosses, von dessen Dach die drei 
Standarten wehten, die Prinzen, Generale 
»nd Admirale, die Herren des Hauptquartiers, 
der Kriegsminister und die Offizierkorps, so­
wie die fremdherrliche» Offiziere versammelten. 
An einem Fenster des ersten Stockes des 
Schlosses erschien die Kaiserin, um dem 
feierlichen Akte beizuwohnen. Um 10 Uhr 
r i t t  der Kaiser, in Geueralsunisorm m it dem 
Feldmarschallsstab, aus P orta l IV  heraus, 
gefolgt von, General ü la suits von Löwen­
feld und Flügeladjutant Hauptmann von 
Friedeburg. Der kommandlrende General 
v. Kessel r i t t  dem Kaiser entgegen nnd 
meldete den Rapport. Während Se. Majestät 
dann die Fronten abritt nnd jedes Regiment 
m it einem „guten M orgen!* begrüßte, rückten 
die Fahnen heraus nnd fanden am A lta r 
Ausstellung. Auf die Ansprachen der M il i tä r ­
geistlichen beider Konfessionen folgte die 
brigadeweise Vereidigung dnrch die Brigade, 
adjutanten. Dann hielt der Kaiser a» die 
Rekruten, m it weit über den Platz schallen­
der Stimme, eine Ansprache, in der er sie 
znr Selbstzucht, zu »»bedingtem. Gehorsam 
»nd zn christlicher Gottesfurcht ermähnte, 
ihnen die Bedeutung de« Fahneneides aus 
Herz legte, sie aufforderte, tren zn sein anch 
in, kleinsten, nnd sie m it den Worte» ent­
ließ: „N n ii gehet hin und thuet Euer» Dienst!* 
General von Kessel brachte ei» Hurrah auf 
den obersten Kriegsherrn anS, die Kapelle 
des 2. Garderegiments intonirte die National­
hymne. Nach den Klängen des Norkschen 
Marsches maeschirte die Fahaenkomvagnie 
(2. Garderegiment) vorüber, der Kaiser sprach 
»och die Regimentskonimandenre und r i t t  
dann ins Schloß zurück, sich von den ein­
zelne» Trnppentheile» m it einem „Adieu 
Schützen!* „Adieu, Ulanen!* verabschiedend.

—  Bei dem Reichskanzler findet hente 
ein D iner statt, zn welchem u. a. der Reichs- 
tagspräsident G raf Ballestren, einge­
laden ist.

— An der Tranerfeier für die verstorbene 
Gräfin von Schlitz, gen. von Görb in der 
Hauskapelle des WestsanatorinmS nahmen, 
wie bereits kurz gemeldet, auch Ih re  Majestä­
ten der Kaiser und die Kaiserin theil. Der 
Kaiser kniete während der Feierlichkeit am 
Sarge nieder; der Monarch betrauert, wie er 
selbst sagte, in der Verstorbenen de» Verlust 
seiner ältesten Freundin. Die kirchliche Feier 
wurde vorgenommen von dem Prälaten 
Propst Neuber, dem der „Germ.* zufolge die 
Herren Pater Provinziell Scharsch (Hünseld) 
»nd D r. von Gnlik assistirten. Am Dienstag 
Morgen um 10 Uhr wurde in der Hanskapelle 
des Sanatoriums ein feierliches Seele,»amt 
gehalten..—  Gräfin Sophia Cavalcanti de 
Albnqnerqne de Villenenve wurde am 5. M a i 
1858 zu Neuilly bei P aris  geboren. Seit 
dem 15. Februar 1876 war sie vermählt mit 
Em il Friedrich G raf nnd Herr von Schlitz, 
genannt von G örb; aus dieser Ehe sind sechs 
Kinder hervorgegangen, die, wie der Vater, 
dem protestantischen Bekenntniß angehören.

— Der bisherige stellvertretende Redak­
teur D r. Tyro l ist znm Redakteur des 
„Deutschen Reichs- und königlich preußischen 
Staatsanzeigers" ernannt worden.

—  I n  dem Prüfnngswesen der preußi­
sche» technischen Hochschule» stehe» nach dem 
„Berl. Lok.-Anz.* Aenderungen von weit­
tragender Bedeutung bevor. Zunächst w ird 
das Bauführerexamen als solches gänzlich 
abgeschafft werden. Bestehen bleiben w ird 
lediglich die Diplom- »nd die hierauf fo l­
gende Doktorprüfung. N ur diejenige» werden 
den T ite l „Regierungs-Ba,«sichrer* erhalten, 
welche ein dahingehendes Gesuch an das 
preußische Eisenbahn-Ministerium gerichtet 
habe» nnd wirklich in den Staatsdienst auf­
genommen werde». Die neuen Bestimmungen 
werden voraussichtlich schon Ostern 1904 in- 
kraft treten.

— Die freisinnige Bereinigung hat hente 
Fraktionssitzung abgehalten und sich m it den 
Begräbnißseierlichkeite» zn Ehren des ver­
storbenen Abg. Rickert beschäftigt. Bei Leb­
zeiten des Abg. Rickert hat, wenn dieser den 
Vorsitz zu führen behindert war, Abg.

Schröder ihn in Wahrnehmung des Vorsitzes 
vertreten nnd, dürfte auch endgiltig zum V o r­
sitzenden ernannt werden.

—  Ueber kirchliches, kommunales »nd 
politisches Wahlrecht der Frauen hat sich 
Hofprediger a. D . Stöcker in der kirchlich­
sozialen Gruppe ausgesprochen. E r sagte n. 
a.r „Aus der Geschichte der christlichen 
Völker gehe hervor, daß die Frau im M itte l­
alter vielfach eine wichtigere Stellung im 
öffentlichen Leben eingenommen habe als 
hente. I n  den modernen sozialen und 
wirthschaftlichen Verhältnissen habe die Frau 
eine andere S te llung; die Maschine ver­
dränge viel Franenarbeit, andererseits 
nähmen die Frauen als billigere Arbeits­
kräfte den Männern eine» großen Theil 
ihrer Beschäftigung. I n  den höhere» Stände» 
seien über 40 Proz. der Töchter n»ver- 
heirathet; diese Franenfrage verlange Ab­
hilfe. Die Fran müsse mehr zur Geltung 
kommen können, nnd zwar dnrch ihre 
Männer, etwa in der Weise, daß die Fnmilien- 
väter, die sich fü r die Zukunft des Landes 
sehr viel nützlicher machten als die egoisti­
schen Junggesellen, doppeltes Stinimrecht er­
hielten; andererseits, um das Familienleben 
zn fördern bezw. zn wahren, sollte man den 
Jniiggesellen doppelte Steuern auferlegen. 
Bestimmungen in diesem Sinne seien ja 
schon vorhanden, indem fü r jedes Kind der 
Steuerpflichtige bei der Einschätzung seines 
Einkommens einen gewissen Betrag in Abzug 
bringen dürfe. Die Frauen sollten versuchen, 
mehr auf dem Gebiete der Liebe, Pflege, 
Heilung, sowie in der komm,malen Verwal­
tung thätig zn sein, wie jetzt z. B . in der 
Armenpflege der Anfang gemacht sei. S tn- 
dirten und akademischen Berufen wären ja 
die meisten nicht gewachsen. I n  gewissen 
Kreisen meine man, das 20. Jahrhundert 
werde uns die Herrschaft des Proletariats 
bringen, er glaube dagegen, es werde das 
Jahrhundert der Fran sein. Der Vortragende 
wünschte den Frauen das kirchliche nnd 
kommunale Wahlrecht, auf keine« Fall aber 
das politische Wahlrecht.

— A ls durchaus „»berechtigt zurückge­
wiesen hat der P fa rre r der S t. M atth ias- 
kirche in Berlin  eine Eingabe der Polen 
seiner Gemeinde um Einführung Polnischer 
Gottesdienste. An die Abordnung, die ihm 
die Eingabe überreichte, richtete er folgende 
W orte: „Seid I h r  nach Berlin  gekommen, 
so redet deutsch! Versteht I h r  das nicht, so 
müßt I h r  rS erlernen, w ir haben keine Ver­
anlassung, Eure,Westen hier polnisch »u 
lernen!* Eine Beschwerde der abgewiesenen 
Pole» beim Fürstbischof Kopp blieb nnbe- 
antwortet.

—  Der Verband »nr Wahrung der 
chemischen Interessen DentschlandS beschloß 
hente, sowohl in der Geheinimittelfrage, als 
wegen des Borsäureverbots, sowie in alle» 
chemischen Fragen vo» Bedenluug sich an de» 
Reichskanzler zu wenden m it der B itte, daß 
darüber auch die sachverständige» Interessen­
tenkreise gehört werde». Die vorgebrachten 
Beschwerden richtete» sich vor alle», gegen 
das Verfahren des Reichsgesnndheitsamtes, 
„Reichswissenschaft* zu treiben.

München, 4. November. Der Prinz- 
regent empfing heute Vorm ittag den Preußi­
sche» M inister sür öffentliche Arbeiten Budde 
in Audienz. Nachmittags war M inister 
Bndde beim Prinzregenten zur Tafel geladen, 
an der außerdem der preußische Gesandte 
G raf M onts, die M inister G raf von Crails- 
heim, Freiherr von Riede! und Freiherr vo» 
Asch sowie mehrere Generäle theilnahme». — 
Die „Allgemeine Zeitung* schreibt: Die von, 
Staatsministerium eingesetzte Kommission zum 
Studium der Verhältnisse der pfälzischen 
Eisenbahnen hat gestern »ach 14tägigem 
Aufenthalt in der Pfalz ihre Thätigkeit be­
endet. Ueber das Ergebniß w ird  m it mög­
lichster Beschleunigung ein Bericht ansge- 
arbeitet und dem Staatsministerium in V o r­
lage gebracht werde», auf gründ dessen die 
Verstaatlichung erwogen und Verhandlungen 
zwischen dem Ministerium und der Verwal­
tung der pfälzischen Bahnen geführt werden 
können. Die Kommission hat sich über alle 
Verhältnisse unterrichten können. Abgesehen 
von einzelnen Berechnungen, welche die 
Leistungsfähigkeit der Pensionskasse nnd 
einige andere Personalverhält»isse betreffen, 
ist das gesammte M a te ria l vollauf genügend, 
und das Ergebniß der Thätigkeit der Kom­
mission durchaus geeignet, um eine zuverlässige 
Grundlage fü r die weitere Behandlung der 
Verstaatlichn,igsfrage zn bilde».___________

Provinzialnachrichten.
Crrlmsee, 4. November. (Krienerverein.) Eine 

Ehrung wurde irr der Versammlung am Souutag  
iu der „ V illa  nova" dem Vorsitzenden des Vereins, 
Herrn Bürgermeister Hartwich zutheil. I n  An­
erkennung seiner Verdienste um das KnegerverernS- 
wesen und in Würdigung seiner 18 iahngen Wirksam­
keit als Vorstandsmitglied des Kriegerveritts 
Landcck, sowie als Vorsitzender des Kriegervererns 
Cnlmsee ist Herrn Bürgermeister Hartwich vom 
Borstande des preußischen Landeskrieaerverbandes 
als besondere Auszeichnung ein künstlerisch aus­

geführtes B ild  des Khffhänserderikmals überreicht 
worden; den Rahmen dazu hatte der Bezirksvor­
stand gestiftet. D ie Auszeichnung erhielt noch er­
höhten W erth dnrch zwei von Herrn Polaßek ver­
lesene überaus schmeichelhafte Begleitschreiben des 
Generals z. D . v. Spitz, Vorsitzenden des preußischen 
Landes- und deutschen Kriegerbnndes, sowie des 
Bezirksvorfitzendeu. Herrn Hauptmann Maercker- 
Thorn, worin dem Borstandsveteranen Herrn  
Bürgermeister Hartwich für dessen treue und auf­
opferungsvolle M itw irkung  im Kriegerverein in  
wärmster Weise Dank ausgesprochen wurde. DaS  
Bild  wurde dem Gefeierten in Vertretung des 
Bezirksvorsthendett von Herrn Hentschei überreicht, 
^dater überraschte H err Kapellmeister Henning 
des -^ .P ion ierbata illons aus Tkorrr m it seiner 

znm Konzert eingetroffenen Kapelle den 
J u b ila r Mit einem Ständchen.

Krojanke. 2. November (Verbrüht.) I n  dem 
Dorfe Dobrm fiel das drei Jahre alte Kind einer 
armen Arbeiterfam ilie so unglücklich in ein m it 
kochendem Wasser gefülltes Gefäß, daß es bald 
darauf verstarb. Bor einem Jahre verloren die 
armen E ltern  ein Kind auf ähnliche Weise.

Aus dem Kreise Stuhm, 3 November. (Kaminski 
gepfändet.) W ie bereits gemeldet, wurden in der 
Wirthschaft des Mich. Kaminski in Conradswalde 
znr Deckung der Kosten des Rosenberger S tra f­
prozesses 5 Kühe gepfändet, von denen allerdings 
eine zurückgebracht wurde. I n  der darauffolgenden 
Nacht sind nun Pferde, Kohlen und Schweine, die 
ebenfalls zur Deckung von Gerichtskosten zwangs­
weise verkauft werden sollten, spurlos verschwunden, 
sodaß der Gerichtsvollzieher am anderen Taae die 
Ställe  leer fand. E r  siegelte darauf die Gebäude 
des Michael Kaminski, M o b ilia r, Wagen, land- 
wirthschaftliche Gerüche und Maschinen, Getreide, 
Kartoffeln, Rüben, kurz alles, was noch pfänd­
bar w ar.

Danzig, 4. November. (Verschiedenes.) Z n r  
Beisetzung Rickerts haben sich von hier S tad tra th  
Ehlers, Stadtverordnetenvorsteher Kaufmann  
Behrenz und Laudtagsabaeordneter Schahnasjan 
nach Gotha begeben. Eine städtische Deputation  
aus Danzig nim m t an der am M ittwoch in B erlin  
stattfindenden Tranerfeier theil. Auch das Rath- 
hans hat halbmast geflaggt. Den Angehörigen 
Rickerts gingen vom Reichskanzler, dem S ta a ts ­
sekretär des Reichsmarineamts v. Tüpitz n n - 
Oberprästdenten Delbrück Beileidstelegramme zu. 
v- Tirpitz fügt seiner BeileidSknudgebung hinzu r 
„ Ich  denke dankbar daran, daß ich in meiner 
Amtsführung, wenn es sich nm Lebensbedingnngen 
der M arin e  handelte, immer auf seine (RickertS) 
Unterstntznng und seine Vaterlangsliebe rechnen 
konnte." I n  der heutigen Stadtverordnetenfitznug 
widmete der Vorsitzende Keruch dem Abg. Rickert 
einen warmen Nachruf, während die Versammlung 
sich von den Plätzen erhob. Redner sagte: W as  
Herr Rickert insbesondere fü r unsere S ta d t als 
Stadtverordneter und M agistratsm itglied. als  
Landtags- nnd als Neichstagsabgeordueter aus 
politischem nnd sozialem Gebiet, auf dem der 
öffentlichen Armenpflege und der allgemeinen 
Volksbildung geleistet hat. ist allbekannt, und un­
vergessen w ird  es ihm bleiben, daß, als Ende der 
siebziger Jahre die neue Zollpolitik einsetzte, es ,rr 
erster Reihe seiner unermüdlichen Fürsorge zn 
danken w ar, wenn Danzigs Handel und Schifffahrt 
weniastens vor den schwersten, ihnen damals
drohenden Schüdigurrnen bewahrt worden. Dem 
Danrgefühl, welches alle Dnnsiger diesem aus««-
zeichnete» M anne gegenüber beseelte, haben dke 
städtischen Körperschaften dadurch Rechnung ge- 
trage», daß sie ihm bei Gelegenheit seines 2ö jährigen 
Jubiläum s als Landtagsabgrordneter das Ehren- 
biirgerreckt „nserrr S ta d t verlieben. Erst vor 
wenige» Wochen hatte» w ir  den Heimgang unseres 
Ehrenbürgers v. Goßler zn beklagen; jetzt hat 
abermals der Tod eine klaffende Lücke in die 
kleine Z ah l dieser unserer verdieusivollstei, M i t ­
bürger gerissen. D ie Dankbarkeit aber, die Danzig  
seinem Ehrenbürger Rickert stets gezollt hat. ist 
nicht e,starben, sie w ird ihm und seinem Andenken 
w eit über das G rab hinaus erhalten bleibe». Bon  
denselben Gesinnungen ist auch der M agistrat be­
seelt. wie S ie  aus dem i» der „Dauziger Zeitung* 
veröffentlichten warmen Nachruf ersehe» werden 
habe». — I n  der letzten Sitzung des Jiinnngs- 
ansschusies theilte der Vorsitzende H err Herzog 
mit, daß der verstorbene Kaufmann M eher «iu 
Legat znr Unterstützung bedürftiger Hand­
werker ausgesetzt habe. Diese S tiftun g  w ird  
unter Aussicht des M agistrats vo» einem Kura­
torium verw altet: die Unterstützungen betrage» 
je 180 M k . jährlich. W eiter erklärte sich die P er- 
samnilung m it der Eröffnung eines Lehrlings- 
Heims einverstanden. — Bei der Kirchweihe in 
Meisterswalde überreicht« Herr Superintendent 
Kräm er dem Ortsgeistlichen. P fa rre r Schmidt, 
im Namen des Gnstav-Adolf-Verrins 50» M k. als 
Beihilfe zn den Kirchenbailkoste». Von der 
Kaiserin ist der Gemeinde eine Bibel geschenkt 
wmde». .

Danzig. 4. November. (Schwerer Unglücksfall. 
Leicheiifniid). Gestern Abend gegen 7 U hr wurde 
der H ilfsbahiiw ärter Heinrich M eher vo» hier 
aus der Bahnstrecke Danzig— Dirschan zwischen 
S t. Albrecht „nd Prallst von den, Bahnw ärter 
H ir t  m it abgefahrenem Kopfe »eben dem Geleise 
liegend aufgefunden. M eher ist anscheinend ank 
dem Wege z»m Dienst vo» zwei von D irsLau  
nach Danzig gefahrene» Maschine», deren Heran- 
kommen er nicht bemerkt zn haben scheint, erfaßt 
und überfahre» worden. E r  stand in, 59- Lebens­
jahre und w ar verheiralhet. — Gestern vormittag  
wurde bei Bastion „Braunroß* der Arbeiter 
Dehnke von hier todt aufgefunden. Anscheinend 
hat derselbe draußen genächtigt »nd ist infolge 
vo» Herzschlag verstorben. D ie Leiche wurde aus 
polizeiliche Anordnung im Korb nach der Leichen­
halle auf den, Bleihose transvortirt.

Königsberg. 3. November. (E in  schwerer Un- 
gliicksfall). der durch Aussteine» aus einem noch 
in Fahrt befindiichen Kleiubahiiznge herbeigeführt 
worden ist, ereignete sich heute Abend auf dem 
Kleinbahnhof am Königslhor. A ls  der „in 6 Uhr 
57 M in u te ,, aus Possindern hier eintreffende fahr- 
planmäßige Kleinbabnzng in den Bahnhof einlief, 
stieg ei» anscheinend dem Arbeiterstaude ange- 
hörender M a n » , während der Zug an dem hart 
„eben dem Geleise stehenden Schuppe» vorüber- 
fuhr, „ach der Seite desselben an« »nd wurde von 
dem Zuge erfaßt und m it solcher G ew alt gegen 
die Wand des Schuppens gedrückt, daß sein Tod 
sofort eintrat. Der Körper des Verunglückten 
kam dann zn F a ll und es wurde ihm «och der 
rechte Arm  abgefahren. . .  m,. .

Posen. 4 November. (Verschiedenes.) W ie den 
„Neuesten Nachrichten" mita.'.the,lt w ,rd. hat der 
Kaiser bei seinem Hiersein geäußert, er wolle nach



Liuchiilhu!!,« dcs Neubaues unseres Staditheaterö 
dianae eines LoftheaterS gleich denen 

« ÄieSbaden und Hannover erhebe». Das genannte 
vlatt giebt diese Mittheilung »nter aller Reserve 
Nieder. — Das im Lissaer Kreise belegene Ritter» 
Plt Aakowo solle» dem „Kurher- zufolge Grast,, 
-ophie und Gras Mieczhslaus Domes« an Lern, 
>oi> Rafzewsk, m Gnese» verkauft habe». — Vor 
uniaer Zeit wurde hik> die auch auf die MiethS» 
re, e drückende Nachricht kolportirt. daß zum 1.

infolge Verleg,ing einer Eisenbahn- 
„ach Posen etwa 200 Beamte 

ü.,? werden würden. Thatsächlich ist
^" 'ü l. Elsenbahndirektio» mittheilt.

 ̂ Avril ,903 »nr die Bersehung von 
i?» hierher in Aussicht genommen
.-5,?? Klage führe», daß infolge jener Nach» 

« M iethsvreiseE rw artung einer gröberen 
»"e »»Verhältniß,,,ätzig hoch gehalten würden. 

r,t-p « '  früh 4'/« Uhr stürzte Nch ein 82 Jahre 
...V r - "iier in einem Anfalle von Schwermnth 
W .'en ier im zweiten Stock St-Adalbertstratze 
^r^.oelegeneu Wohnung auf den gepflasterten 
so, hinab und war sofort todt. Die Leiche wurde 
>ach der Leichenhalle des städtische» Krankenhauses 
Ikbracht. — Am 25. v. M ts. morgens 6 Uhr wurde 
>e» der Ueberfiihrung von zwei beladenen Wagen 
«ach der neueröffneten städtische» Umschlagstelle 
lcmerkt. daß in dem Zwischenrau», einer Zwang- 
chrene des Znsnhrgleifes znr Umladestelte eine 
eisenschiene eingeklemmt war. die anscheinend von 
Utailose» Lände» dahin gelegt worden ist. um den 
»angirabthett zu gefährde». Wäre die That nicht 
.echtzeitig bemerkt worden, so hätte eine Ent­
stellung eintreten müssen.

Rogowo, 3. November. (Lebendig verbrannt), 
ein schreckliches Unglück ereignete sich gestern in 
inbsch. Abends bemerkten mehrere Leiste aus 
»er Wiese hinter dem Dorfe Flammen. Man 
staubte erst „Irrlichter" oder „brennendes Geld" 
M sehe», „nd jeden schreckte der Aberglaube 
Mrnck; da erschollen plötzlich markerschütternde 
kÄ^re. und einige beherzte Männer eilten jetzt 
! "  oöv »«- Jh> Schrecken war groß. als

L ^ .em e»  brennenden Menschen liegen 
nar todt m?'"" bereits zn spät. denn der Mann 
!annte in in,,.".brachte ihn ins Dorf und er-
Mitte!waIde»Lnb°ö" H",m er,nann «"»reitet und kalte Nä, batte in Lnbsch gear- 
«b-nds begab er Nch , Wi' thshanse betrnnken 
)en Heimweg. Auf der rennender Zigarre a»f 
stolpert und „ledergefaNen^^'E «»iß er ttttn ge» 
Lest wegen war er nicht Seiner Trunken»
erheben. Er schlief sofort ekt?  ̂ Ä ^ '^ e .  stch zu

Lokalnachrichten.
Thor«. 5. November 1902. 

e n.) Dem Amtsgerichsrat

vrdr," dritter"», ^'°"lti'>bttänms"der rMhe^Ad  ̂
° n ? O e  ReAskändidat WMibaw A,«m 
Word»," Referendar ernannt

I . n .  e?d '^u ''''I-m g.der 2. Abtheilung im Fürsten-
Gatten »st' 76

bei der V-rsam'nUn>,^de'^d/itte» Än§r ^ärker Nach Eröffnung der Sitznna 
verordnet.nvorfteher Pröfessor B ok t h ? , 
an^^LerrBnngeiverksnieister B ock den Wn.stch 
dl'/'R-wn»" ^"sitellnng der Kandidatenliste auch 
Es Ä » t  ^ .? ^ '.? ° ^ tä d te  berücksichtigt zn sehen. 
^ .  ,^!"s'.b""erkte er. als ob die Komuiunalpo- 
kch>ä.,E. sî > nnf die Innere S tadt be-
'ch^":" 'W en» die Sladtväter gewisse Zustände 
?>'n>nn.->„ ..Vorstadt zur Kenntniß ge-

hätten, so Ware sicher schon Abhilfe ge- 
s c h ^ '.  worde". Herr Kauf,»«.,.. D Wo l f s  
tritt dem entgegen. Man könne doch nicht Stadt» 
Verordnete mir nie eine» bestimmten Bezirk 
Wahlen; die Stadtverordneten seien Vertreter der 

einzelner Bezirke, und sorgte» 
stets dlbhilse, wo immer stch Mängel zeigten. 
E r selbst kenne zwar dir Ciilmer Vorstadt nicht, 
würde aber selbstverständlich für Beseitigung von 
Mangeln eintrete», wenn solche zn seiner Kenntniß 
gelangten. Redner empfirhlt die Wiederwahl der 
alten bewährten Vertreter. Lerr Bangcwerks- 
Meister Bock erwidert, daß ihm auch ohne die Be­
lehrung des Vorredners bekannt gewesen sei, daß 
ein Stadtverordneter die Interesse» der Gesammt» 
U't,„der Bürgerschaft zu vertreten habe. Lerr 
Wolfs selbst aber habe durch sei» Eingeständniß, 
daß er die Verhältnisse der Cnlmer Vorstadt nicht 
kenne, bewiesen, wie berechtigt die Forderung sei, in 
die Stadtvcrordnetenkörperschaft auch Männer zn 
Wahlen, welche mit den Vorstädten vertraut »nd ver­
wachse» sind. Herr Spediteur M e h er giebt sodann 
die Erklärung ab. daß der H a n s b e s i t z e r v e r -  
ein — der vorher eine allgemeine Hausbefltzer- 
Versammlung im Mittelgeichoß des Artnshofes 
von knrzcr Dauer abgehalten hatte -  die Herren 
x°ewe. Mcher. Rawitzki und Nittwkger als 
, , " ' ' ^ d " t e n i u  Vorschlag bringe. Herr Kauf- 

er müsse sich sehr wunder», 
»nd llch selbst als Kandidat aufstelle
o alten b « L  s - 'r n  Riefst!,,, eines

sei „och zn jn a '',ff1^ .!^ '?^ l'e te .,. Lerr Meher 
ordneter zn sei " Stadtver»
sämmtlich wiederwählen Ä .° ? M »
Vorwarf, daß er sich selbst a ..fa^ /n l b ^  !>..en
d a tn r^ 'es« ä ,ch ?^  «Nie» seine'Kandisdatnr geinniivt habe. Er habe nur den jh„, ge>
W0'del>e>> Anstrag erfüllt, den Beschluß desHans- 
besitze,ve,r,»s der Wählcrversamminng mitzu- 

-r Atzende bemerkt, daß er die
Mittheilung der Kandidatenliste des Sansbesttzer- 
verelus ^"tcns des Lcrrn Meher auch nur in diesem
M " s - V 7 , ' 8 m L ^

Kanfinann Ferrari und Branereibesttzer Groß 
vorgeschlagen waren, wurde zur Abstimmung 
durch Zettelwnhl geschritten, welche folgendes Er» 
gebniß hatte. Es erhielte» die Lerren Goewe 76. 
Riesstl» 64. Raivitzki 57. Niltweger 54. Meher 23. 
Zminanns 1«. Stznczko 7. Groß 6. Trommer 4. 
Bor»«ä."."« dlcbrick je 2. Leutke „nd Tarreh (ohne 
«or»ame> j« i  Stimme. Dai.ach sind die bis­

herigen Stadtverordneten wieder als Kandidaten 
anfgrstellt. Lerr Professor B o e t h k e  ersuchte die 
Anwesende» von diesem Beschlusse der Wählerver» 
sammlnng unter den Wähler» der zweite», Ab­
theilung weiter Mittheilung zu mache». Es 
wurde hierbei der Wunsch ansgedriickt. daß i» Zu­
kunft die Wählerversammliing der 2. Abtheilung 
etwas früher einberufen werde» möchte, damit die 
öffentliche Bekanntgabe des Ergebnisses der Ver­
sammlung «och möglich sei. Um V>10 Uhr schloß 
die Versammlung.

Bei der heutigen Wa h l  der  z w e i t e n  Ab» 
t he i l » , , g  ist die Betheiligung wieder,,,,, rege. 
Bis V.5 Uhr wurden gezählt für die a u s ­
scheidenden S t a d t v e r o r d n e t e n  Goewe 167. 
Nittweger 150. Riefst,» 144 nud Rawitzki 134 
Stimmen. Dir W i e d e r w a h l  derselben ,st da­
her gesichert. Außerdem erhielten Spediteur Meher 
37 n»d Justiz,ath Trowmer 33 Stimmen.

Am Freitag ist die Wahl der ersten Ab­
theilung. sür welche auf heute Abend die Vor­
besprechung der Wähler anberaumt ist.

Die beiden Stichwahlen i» der dritten Ab­
theilung finde» am Montag den 24. November

(Zu e i n e r  W a i s e n r a t h s s i t z u n a )  am 
Dienstag den 18. November nachmittags 4V. Uhr. 
die im Stadtverordnctknsitzuugssaale stattfindet, 
ladet der Magistrat alle a» der Waise,'Pflege stch 
betheiligende» Damen ein. . ^

— (Oper.) Wie uns mitgetheilt wird. ist die
Auflösung der norddeutschen Operngesellschast nicht 
auf einen finanziellen Mißerfolg des Gastspiels,,, 
Thor» zurückzuführen, sondern lediglich daraus, 
daß Lerr Direktor Ernst eine größere Summe u, 
ei» zukünftiges Unternehmen gesteckt hatte und 
jetzt plötzlich von einer Seite, von der er es am 
wenigsten erwarte» konnte, im Stich gelassen 
wurde. Lerr Direktor Ernst, dessen die Mitglieder 
trotz dieses Mißgeschicks mit Hochachtn,,g gedenken, 
hofft, dnrch eine persönliche Auseinandersetzung in 
Berlin zn einem günstige» Arrangement z» ge. 
lauge» „nd die Tournee fortsetze» zu können. Die 
Gesellschaft ist heute früh nach Osterode abgereist, 
»m dort das Gastspiel mit Aufführung der „Jüdin" 
z» beginnen. ^

— (Auf  den ersten K a m m e r n i n s l k -  
abend). welcher morgen. Donnerstag, im Artus- 
hofe stattfindet, weisen wir nochmals empfchlend hin.

— »(Schöf fenger icht . )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte Lerr Amtsrichter Kozlowski den 
Vorsitz. Als Schöffen fnngnten die Lerren Be­
sitzer Knbaii-Königl.-Papa» »nd Hausbesitzer 
Hahu-Podgorz. Die Anttsanwaltschast vertrat Herr 
Amtsanwalt v. Zainbrzhcki. Wegen Bettelei hatte 
sich der frühere Zieglermeister, jetzige Arbeiter 
Michael Wilm, zurzeit in Hast. z», verantworten. 
Will», ei» aller schwacher Man», der nirgends 
Heimatsrechte besitzt, ist wegen des gleichen Ver­
gehen« schon 29 mal vorbestraft und hat stch schon 
zweimal im Arbeitshauie aufgehalten. Bau Gran­
den» kommend, wo ih» die Polizei inV 25 Pfennig 
abgeschoben balte. traf ee an, 26 Oktober in 
Tho.il ein. Schon am 27. Oktober wurde er beim 
Betteln abgefaßt. Mit Rücksicht auf sein Geständ­
nis erhielt er diesmal 2 Woche» Haft. — Auch 
am 27. Oktober wurde» beim gemeinschaftlichen 
Betteln der Arbeiter Arthur Freisman» von 
Berlin kommend und der Klempner Ernst Krämer 
aus Dresden abgefaßt. Gegen die beide», die be- 
reits mehrfach, theilweise auch wegen anderer 
Vergehen, vorbestraft sind, wurde anf je 4 Wochen 
Haft erkannt. — Der Sattlergeselle Georg Pfeffer, 
zurzeit in Last. hat gleichfalls am 27. Oktober 
gebettelt. Er ist wegen des gleiche» Vergehens 
icho» Sinai vorbestraft, da er aber i» den letzten 
» n ^^av re»  straffrei geblieben, kam er mit einer 
^Loche Haft davon. — Der Arbeiter Leo Dpboivski, 
zurzeit in Haft, hat dadurch groben Unfug verübt, 
daß er am 20. Oktober eine Bank am Coppernikus- 
drnkmal znm Ansfchlafe» seines Rausches benutzte 
und bri den Passanten Aergerniß erregte. Man 
nahm ih» in Last und nachdem er seine» Kanonen- 
rausch ansgeschlasen, wurde ihn, eröffnet, daß er 
stch binnen drei Tagen ein ordentliches Quartier 
verschaffen und a,„neiden soll. Da er dies nicht 
chat. wnrde er am 25. Oktober festgenommen 
Wegen Vergehen gegen 88 361». 360'. wnrde er

verurtheilt. -  Nada» gemacht 
s,n*.r«!!n^».^ober d. As. auf dem Hofe des 
Amtsvorstehers u, Alt-Thor» der Arbeiter Karl 
Medczhnsk, aus Ginske. Er wollte bei seiner 
Liebste» Fenster! gehen, merkte aber. daß ihm 
schon ein andrer zuvorgekommen war. mit dem er 
deshalb Krach machte. I n  Anrechnung seiner 
Vorstrafen wnrde er zn 1 Woche Haft verurtheilt. 
die durch die erlittene Untersuchungshaft als ver­
büßt angesehen wird — Von der Anklage der ge­
meinschaftlichen Körperverlktzmig wurden die Ar- 
be>ter Kasimir Cichowski und Anton Modczhnski 

„Rtaöker mangels Beweisen freigesprochen. 
Sie sollten am 14. März d. J s .  in Gemeinschaft 
mlt mehreren andere» den srühereu Lokomotiv­
führer L. nnd später dessen Ehefrau, die sich 
letzt im Znchthanse zn Neinitz befindet, geschlagen 
habe». — 81 mal vorbestraft ist die Wittwe 
Julian»« Horn geb. Müller aus Mocker. Sie 
hatte sich am 16. August wiederum einmal »ach 
10'/, Uhr abends in der Nähe des Bromberger 
Thores herumgetrieben. Wegen dieser Ueber- 
tretnng wurde sie zn 1 Woche Saft verurtheilt. 
— Alsdann betraten der Arbeiter August Engel 
>,»d Joseph Lorpfner und der Eigenthünier Karl 
Perschke, sämmtlich aus Rndak, die Anklagebank. 
Alle drei besitzen die Erlanbniß znm Sammeln 
von Sprengstiicke» auf dem Schießplatz sür die 
Firma Dietrich n»d Sohn. Bei einer Haussuchung 
winden bei Engel 72 Kanonenschläge und 30 Meter 
Zündschnur, bei Hoepfncr 6'/, Meter n»d bei 
Perschke 15V, Meter Zündschnur gefunden. Engel 
erzählt: Er habe gesehen. Wie ein Soldat die
Kanonenschläge vergraben wollte, er sei hinzu ge­
kommen und da er so was znm Steinesprengen 
gebranchen kann. habe ihm das der Soldat ge- 

Etwas habe er a»s der Erde gegraben. 
^  bist doch dninm!

Das ist nicht wahr! Ich werd' es sagen!" unter- 
brach Hoepfner mehrmals seinen Freund. Er er­
klärte dann, daß er natürlich die Sache» nur ge­
funden habe. Perschke schob die ganze Schuld 
anf seinen Sohn. er habe von den Sachen nichts 
gewußt. Der Lerr Amtsanwalt beantragte sür 
Engel und Hoepfner je 3 Mk. eventl. 1 Tag Ge­
fängniß. Der Gerichtshof ging über diesen An­
trag hinaus und erkannte gegen Engel „nd Loepfnrr 
w?ge,i Unterschlagung (die Anklage lautete auf 
Dirbstahl) je 30 Mk. Geldstrafe oder 10 Tage Ge- 
/"."Oniß. Perschke wurde freigesprochen. Dafür 
wird sich nächstens der Sohn des Perschke zu ver> 
?"Eworten habe». — Der Kaufmann B. von hie, 
hatte, als er vor der Ladenthür stand einem 7 jähri­

ge» Knaben, der sich „»gezogen gegen «in vciiahm. 
mehrere Schläge anf das Gesäß versetzt, sodaß 
noch am Abend drei Striemen zn sehe» waren. 
Er wurde zwar der eiusache» Körperverletzung sür 
schuldig erkannt, aber straffrei erklärt. — Der 
Besitzer G. aus Mocker stand unter der An­
klage der Thierqiiiilerei, die er dadurch be­
gangen haben soll, daß er in euiem 75 
Zentimeter lange». 85 Zentimeter breiten 
»»d 55 Zentimeter hohen Lock 35 halb
ausgewachsene Enten mit der Bahn versandte. 
Die Ente» sollen eine anf der anderen gesessen 
haben. Da die Beweisaufnahme ei» klares Bild 
nicht ergab, sondern von einigen Zeugen geradezu 
das Gegentheil behauptet wnrde. erfolgte ebensalls 
Freisprechung.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (G esuude») auf dem altstävtische» Markt 
ei» Schlüssel; in der Elisabethstraße ebenfalls ein 
Schlüssel. Näheres in, Polizeisekrelariat.

— (Von der  Weist ,sel . ,  Wasserst and der
Weichsel bei Thor» an, 5. November srtth 1.34 Mir- 
über 0 gegen aestern 1.44 M tr. ______

Theater, Kunst und Wissenschaft
S a r a h  B e r n h a r d t  hat für jeden 

Abend ihres B e r l i n e r  Gastspiels nach 
dem „Berl. Tagebl." die Kleinigkeit von 
11000 M ark erhalten. — Am M ontag er­
öffnete S arah  Bernhardt im H a m b u r g e r  
S tadttheater als „Fedora- ihr Gastspiel 
Ein ausverkanfteS HanS begrüßte die Kiiiist 
lerin mit lebhaftem Beifall. ____________

M annik sa ltiaes.
litz bei Barntb gemeldet. Der dortige Pastor 
Waauer der 42 Jahre alt. verheuathet und 
Vater dreier Kinder war. hat stch am Montag in 
seinem Amtszimmer dnrch einen wohlaezielten 
Revolvcrschnß i» die Schlafe entleibt. Als Ur- 
wche wird ei» Verhältniß mit seinem Dienst- 
mädche» angegeben, das im Alter von 14 Jahre» 
in das Hans des Pastors gekommen ist. Frida 
Schliebuer, die jetzt siebzehnjährige Tochter des in 
Barnth wohnhaften Schnhinache,Meisters Schlieb- 
„er mußte, als sie sich Mutter fühlte, anf Geheiß 
der Frau Pastor den Dienst verlasse» und kam, 
mit Nnterstiitziliigeii des Pastors ausgerüstet, nach 
Berlin, um hier ihrer schweren Stunde i» eine», 
Mädchenheim entgegenzusehen. Sie gerieth in 
das Hans des Bahnbeamten Hermann Manzke z» 
Schöneberg bei Berlin, der stch ihrer annahm und 
auch znr Kenntniß von dem Verhältniß des 
Pastors und des Mädchens gekommen z» sei» 
scheint, über dem bisher der Schleier des Geheim­
nisses ruhte, da Frida Schliebuer dem Pastor W. 
eidlich hatte Stillschweige» geloben müffen. Es 
scheine» Verhandlungen wegen Geldeiitschadianng 
geschwebt zn haben: so soll der Pastor dem 
Mädchen eine Entschädigung von 1500 Mark »nd 
dem Vater des Mädchens eine gleiche Summe 
zugesichert haben. Ob der Pastor diese Zusage 
erfüllt hat, oder ob das Unersülltbleiben dieser 
Zusage der Anlaß zu der Tragödie gewesen ist. 
läßt sich zurzeit »och nicht feststellen. Genug — 
Manzke ist nach Pnplitz znm Pastor Wagner ge- 
kommen, hat mit ihn, eine Unterredung gehabt 
»nd ist dann in das Gasthaus gegangen. Wenige 
Minuten sväter nahm der Pastor von seinen 
Kindern Abschied — die Frau hatte stch „ach 
Barnth begeben —. ging, in« Amtszimmer »nd 
erschoß stch. M it seiner Ehefrau so» W. nicht im 
besten Eiimernehmrn »elelit haben___________

Neueste Nachrichten.
Glbiug, 5. November. Die „Elbg. Z tg .- 

meldet: Der Schnellzug Königsberg-M arien- 
burg-Breslan wird vom 1. Ja n u a r  »». J s .  
wegen ungenügenden Verkehrs eingestellt 
werde». Aus gleiche», Grunde wird w ahr­
scheinlich auch der Abendzug von Dauzig, der 
»m 9 Uhr hier eintrifft und seit dem 1. Oktober 
d. J s .  bis P r .  Holland fortgeführt wnrde, 
nach Ablauf des W interfohrplanes wieder in 
Elbing seine Endstation finden.

Berlin, 5. November. Heute Abend 11 
Uhr gedenkt der Kaiser sich nach Kiel und 
von dort nach England zu begeben.

Berlin, 5. November. Die M orgeublätter 
veröffentlichen einen Aufruf eines Komitees, 
an dessen Spitze Professor Waldeyer steht, 
znr Errichtung eines Virchow-Denkmals.

Berlin, 5. November. Zn der heutigen 
Vormittagsziehnng der preußischen Klaffen 
lotterte fiel ei» Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 95 290, 5 000 Mk. auf die Nrn. 
16 323, 37101, 105 958, 3000 Mk. anf die 
Nrn. 9 420, 14 055, 15 645, 19 726, 23 306, 
23 329, 23 572, 24 640, 27 636, 37 893, 
46 858, 47 645, 50 226, 63 967, 69 904, 
118 510, 145601. 145729. 146878, 150992, 
159928, 167 616, 175130, 181119, 192969, 
194736, 195034, 198 439, 202 285, 205747, 
206858, 211623 »nd 224532. (Ohne Gewähr.)

Hamburg, 4. November. I »  der Nord­
see ging dnrch S turm  daS Fischerfahrzeng 
„Perseverenza" mit 14 M ann und der Fracht­
dampfer „Cäcilie- mit 18 M ann unter. Alle 
sind ertrunken.

Frankfurt a. M ., 6. November. Der 
„Franks. Z tg.- wird aus Newyork gemeldet: 
Eine große Menge Feuerwerkskörper, welche 
ein ZeitnngSverleger zur Feier seines Wahl- 
sieges aufgestapelt hatte, explodirten gestern 
Abend um 10 '/, Uhr aus noch „»bekannter 
Ursache. 12 Personen wurden dabei in 
Stücke gerissen, 82 schwer verletzt.

Leipzig, 4. November. König Georg hielt 
heute Nachmittag seinen feierlichen Einzug in 
die S tad t. Der König wird drei Tage hier 
verweilen.

Leipzig, 5. November. B or dem S tra f­
senat des Reichsgerichts begann heute der

LandesverrathSprozeß gegen Ven Geschäfts­
reisenden Becker aus Wolfenbüttel. Der 
Angeklagte ist im wesentlichen geständig, 
einem französischen Spion namens M enier 
militärische Korrespondenzen und photo- 
graphische Aufnahmen der Metzer F o rts  
„Lothringen- nnd „G raf Häseler" geliefelE 
zu haben.

Brüffel, 4. November. I n  Forrest bei 
Brüffel stürzte» 2 im B au befindliche Häuser 
ein; 8 Arbeiter wurden verschüttet. 5 der­
selben sind bereits todt unter den Trüm m ern 
hervorgezogen.

S t. Etienne, 4. November. Eine hente 
Abend in der Arbeitsbörse abgehaltene Ver- 
sanimlimg von Ausständigen nahm eine 
Tagesordnung an, durch welche die V ertreter 
der Grubenarbeiter aufgefordert werden, an 
den auf dem Kongreß in Commentry ausge­
stellten Forderungen unerschütterlich fcstzw 
haltn ,.

Newyork, 4. November. Die Wahlberichte 
ans alle» S taate»  lassen bis jetzt auf nur 
kleinen demokratischen Gewinn schließen. D er 
Ausfall der Kongretzwahlen ist vor morgen 
nicht festzustellen, doch scheint die republikani­
sche M ehrheit sicher zu sei».

La B irtoria, 4. November. Das A m ts­
b latt veröffentlicht einen Bericht über einen 
Sieg der Regierung bei La Victoria. General 
R eira soll »efallen sein.

B-rantwortlia, für den Inhalt! Hemr. Wartmaim 1» Thon,.

Lel«i,r«PH,lH»r >verl,«»«r ÄS»s«us«r,<r»t.
S.N^Vb. 4 Novb.

216-69

85^55 
91-90 

102-10 
>01 90 
92 00 

102-10  
88-75 
98-20 
99 30 

102—40

216-45

85-60
91-90

101-90
101- 90 
91-89

102-  00 
88 89 
98-25 
99 -25

102- 40 
99 -75 
3t 80

103- 59 
84-90 

183-40 
210-00 
,67-4« 
200-8« 
101-00

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/«"/» .
Preussische Konsols 3'/, V, .
Deutsche Rrichsanleihe 3°/° .
Deutsche Neichsanlciüe SV.V«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Psa«dbr.3V.V» .  .
Posener Pfandbriefe 3V."/» .

Polnische Pfandbrief« ^ ° / °
Tttrk. 1"/« Anleihe 6 . . . 31-75
Italienische Rente 4"/„. . . 103 30 
Rnman. Rente v. 1891 4«/, . 85 -10 
Diskon. Ko«,„na„bit-N>,theile >88—75 
Gr. Berliner-Straßenli.-Akt. 209 -60 
Larprner Bergw.-Aktien . 167-00
Lanrahütte-Aktie» . . . .  200-00 
Nordd. Kreditanstalt-Aklie». 101-75 
Thorner Stadia,,leihe 3'/, V» —

S p i r i t u s :  70er loko. . . . 42 -60 42—60
Weizen Dezember...........151-75 151—75

.  M a i ..............  154-75 >54-75
„ J u l i ............................  — 7-,
„ Lok» in New». . . .  — 76'.,

Roggen Dezember. . . . .  138 —75 139-00
.  M a i ............... 139-00 139-25
„ In t ,  . . . . .  .

Bank-Dlskvut 4 vEt.. LomVardzinSstttz 5 vEt 
Privat-Diskont 3 vCl.. London. Diskont 4 pEt.

B e r l i n . » .  Novb. (SpiritnSbericht.) 70er loko 
42.60 Umsatz 8000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  5. Novb. (Getreide»,arkt.) Zu­
fuhr 65 inländische. 138 russische Waggons.

Berit«» 5. November. (Städtischer Zentralvich- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 41« Rinder. 1583 Kälber. ,384 
Schafe. 10322 Schweine. Bezahlt wnrde» für 100 
Pfund oder SO Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.)r Für Ri n d e r r  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchste« 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — i 
2. junges fleischige, nicht ausgemästete und älter, 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte jung,
und gut genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — ; — B u lle n : 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  ; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 

— ; 3. gering genährte 58—62. Färse«
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färse« 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige. 
ansgeu,ästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens stehen Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe nud Färse» 55 -5 7 : S. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 52—54. —
K ä l b e r :  1 feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 84—87 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 76—80 ; 3. geringe 
Saugkälber 56—68 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 54-60. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthainmel 72 
bis 76; 2. ältere Masthammel 67—69; z.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
58—60; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — Sc h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen in, Alter bis z« 
tV. Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 61 
Mk.; 2. schwere. -  M m d  und darüber (Käser) 
08 -60 Mk.; 3. fleischige 54—57 ; 4. gering ent­
wickelte So—56; 5. Sauen — bis Mk. — 
Vom Ninderanftrikb blieben gegen 110 Stück nn- 
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete stch ziem­
lich glatt. Schafe wurden nur etwa V, abgesetzt. 
Der Schweinen,arkt wnrde nicht geräumt. Aus- 
gesinlite Pasten winden über Notiz bewblt._____
M eteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
von, Mittwoch den S. November, , früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 1 GradCels. W e t t e r :  
Nebel. Wi nd:  West. , ^

Bon, 4. morgens b,S5. morgens höchste Tem- 
peratur -j- 8 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grab 
Celsius.______________ _____

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 7. November.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr;
BibelerklSrtt»g. 1. Petri 3.13. Pfarrer Jacobi. 

Verhaus -u Neffau: Abends 7 Uhr: Bibeiftundk. 
Pfarrer Enden,«,,»



Polizewerordnung.
Aufgrund der U  5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz 1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der ZZ 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u li  
1883 (Gesetzsammlung Seite 232) 
wird hierdurch mit Zustimmung des 
hiesigen Gemeinde-Vorstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet:

8 1-Die nachstehend bezeichneten S traßen  
dürfen nur von einer Seite aus be­
fahren werden und zw ar:
». die Fischerstraße bis zur E in­

mündung der Benderstraße, von 
dem Thalgarten aus, 

d. die Jesuitenstraße von der Mauer- 
bis zur Brückenstraße, von der 
Brückenstraße aus, 

o. die Mauerstraße von der Breite­
straße bis zum Junkerhof, von der 
Breitestraße aus,

ä. die Thurmstraße von der Heilige- 
geist- bis zur Bäckerstraße, von der 
Bäckerstraße aus, (sobald die 
Sperrung dieses Straßentheils auf­
gehoben ist).

8 2.
D as Reiten von mehr als zwei 

Personen nebeneinander in den im 
8 1 aufgeführten S traßen ist verboten. 

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese 

PoUzeiverordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 30 Mk. geahndet, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe tritt.

Diese Volizeiverordnung tr itt mit 
dem Tage der Verkündigung inkraft. 

Thorn den 1. November 1902.
Die Polizei-Berwaltuug.

, gez. Kopstsn.

Bekanntmachung.
D as Ergebniß der ersten Abstim­

mung der Wähler der 3. Abtheilung 
zur Ergänzung der SLadtverordneten- 
Versammlung, bezw. zum Ersatze aus­
geschiedener Stadtverordneten im 
Wahltermin am 3. d. M ts. wird da­
hin entgiltig festgestellt:

Von den 500 Wählern haben die 
absolute Stimmenmehrheit erhalten: 

1. bei der Ergärrzungswahl 
(auf 6 Jahre):

dre Herren Baugewerksmeister » s k r -  
Ivin mit 440 Stimmen, 

Rechnungsrath »sckko  mit 352 
Stimmen,

Mittelschullehrer Vrvzfsr m it 346 
Stimmen.

2. bei der Ersatzwahl 
(auf 2  Jahre) r 

Herr Kreissekretär Vlannmaeksr 
mit 279 Stimmen.

Nächst den hiernach zu S tadtver­
ordneten Gewählten haben die meisten, 
jedoch nicht die absolute M ehrheit der 
Stim m en erhalten:

1. bei der Eraärizrmgswvhl 
(auf 6 Jahre):

dre Herren Buchdruckereibesitzer Nlon- 
mit 225 Stimmen, 

Baumeister U sb i- lo k  mit 162 
Stimmen.

2. bei der Ersatzwahl 
(auf 2 Jahre):

die Herren Rentier m it 242
Stimmen,

Baugewerksmeister Sock mit 211 
Stimmen.

Bezugnehmend auf die Bekannt­
machung des M agistrats vom 3. d. 
M ts., fordert der unterzeichnete Wahl­
vorstand die Herren Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten Wahl auf.

Dieselbe findet statt am Montag 
den 24 . November d. J s . in 
der Zeit von 10 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
im Sitzungssaale der SLadtverordneten- 
Versammlung.

W ählbar sind nur die vorgenannten 
H erren:
Buchdruckereibesitzer VVonckol ) auf 6 
oder Baumeister V o b r lv »  i Ja h re  
und Rentier p r s u « »  - auf 2 
oder Baugewerksmeister Look jJahre .

Bei dieser zweiten Wahl ist die ab­
solute Stimmenmehrheit nicht er­
forderlich.

Eine besondere schriftliche Ein­
ladung erfolgt nicht mehr.

Thorn den 5. November 1902.
Der Wahlvorstaud.

X v lv k , Stadtsyndikus, als vom 
Ersten Bürgermeister ernannter Vor­

sitzender.
p. Nlsgnse,

als von der Stadtverordneten - Ver- 
sammlung gewählte Beisitzer.

H S t z R l «
v o N N S I 'Z lS g , 

8  B I r r  
^ r t « 8 l » o L :

knter flsmmermnKIi-Zbencl L 1,50 u. 1 M . 
in  äer

U uebkanälunx v.
W. L.ambse!t.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wech- 

seldarlehne zurzeit zu 5 Proz. aus. 
Thorn den 3. November 1902.
Der Sparkassea-Borstand.
I n  das Handelsregister ^ ist 

heute unter Nr. 342 die Firma 
»sn s Stsiniigsp in Tkwrn, deren 
Inhaber Kaufmann «sn» Lisi- 
niigsp in Thorn ist. eingetragen 
worden.

Ttwrn den 5 November 1902
Königliches Amtsgericht.

K a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /lv , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern. Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
v  S o p p a r« , Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Zur Wahl als Stadtverordnete
für die erste Abtheilung werden in Vorschlag gebracht

Rechtsamvalt 
Kaufmann V .
Spediteur
Schlossermeifter L. I-rikrs'8.

W M k  Wich»«««.
Donnerstag den 6. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Pferdemarkt hier- 
selbst, Jakobsvorstadt, vor dem 
Markteingange auf der Chaussee:

1 flottes braunes Reit- 
und Wagenpferd

meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Z k v n Ä r i l L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z i M M f i k l D W .
Freitag den 7. Roveinber er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst in den Restau­
rationsräumen Brnckenstr. 14, p t . :

1 Repostlorinm, 1 Tom- 
bank, 1 Bierapparat, 40 
Flaschen Wein, 3 Mi«. 
Zigarren, 1 Billard mit 
Zubehör, 1 Musikautomat, 
1 Klavier, Tische, Stühle, 
Sophas, Spinde, 1 großen 
Spiegel n. a. m.

öffentlich versteigern.
l i l n x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZWWnftkillMU
Freitag den 7. November er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Landgerichts:

einen Kartoffeldämpfer
meistbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 5. November 1902.
NULL- G erichtsvollzieher.

Wer ertheilt
einem musikalisch veranlagte», streb­
samen"  jungen Herrn leichtfaßlichen, 
schnellförderudeu Klavierunterricht 
in den Abendstunden? Gefl. An­
gebote mit Gehaltsansprüchen u. 4 4  
d. d. Geschäftsst. d. 8 .
Ü Q Z o I l Q  Heirat^ vermittelt
11 v  1 o U v  Sureau Krämer, l.e!prig,
krüüeretr. 6. Ausklinkt xex. 30 ?k.
81sl1vnanreiger fü r ds88vre8 vveid- 
Hokv8 ?er8l)NLl. Verlangen S ie 
Probenuttlmer der Zeitung „tteimokeu 
am  R erä" in köpeuiek-Rsrlin.

aus sich. Hypoth. sogt. 
zu vergeben. Zu erfr. 

in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Sofort gesucht
eine erfahrene, zuverlässige Kassirerin 
für die Ladenkasse. Zengnißabschriften, 
Photographie und schriftliche Angebote 
erwünscht. Honigkuchensabrik

H v r r M a i r i L  V l i o m a « ,
Thorn.

KUk, M O M k KlN,
im Geschäft und Haushalt erfahren, 
sucht entsprechende Stellung, eventl. 
eine Filiale zu führen. Angeb. unter 
» .  » .  1 S 0 2  poftlag. Thorn erb.

die selbstställdig wirthschaften kann und 
gute Hengniffe besitzt, kann sich sof. meld. 
Thorn, Tuchmacherstr. 5 ,  1 T.» r.

Sehr saubere, anständige, tüchtige
Aufwärterin

gesucht Katharinenstr. 3 , 1 T r., r.
Junges Anfwartemädchen sof. 

gesucht Brttckenstr. 22, H, vorn

l Wmckck Gerberstr. SV, I.

Nachtwächter
zu M artin i gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg. ______

Aelt. Loiifbiikscheil
stellt sogleich ein

T h o rn «  Honigkuchen-Fabrik

Libskt Iskil!, KMrstr. 6.
Wegen Todesfall ist das Grundstück 

Schlachhausstr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, sofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8 . IV aelunviak, Schlachthausstr. 59.

Ein leichter

EinstSstiier
gesucht. Angebote unter 3 0 0 1  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine wenig gebrauchte

Ä M -W usW
ist billig zu verkaufen Altstädter 
Markt 24 , II. bei »üttvr.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13. 
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiststr. 1 7 ,1.

Donnerstag, Freitag, Sonnabend:
Größere Zufuhren

von

frischen Schellfischen.
n n « t  L L L t l S r » .

L k .  N a s s i r i ' N o l L v i r ,  K v u l e n  
A L N Ä  L ^ L v l L S .  

V L n s s p ö t L s I L s i s o l » .

V .U s 8e l l6M i L 8 e jM iä t ,
Telephon 169. Elisabethstraße Nr. 9. Telephon 169.

!
Die Niederlage der weltbe­

rühmten LaeLschen Schuh- 
waareufabrik

Zeglersircht A
verkauft ihre Fabrikate zu stau­
nend billigen Preisen. Damen- 
schnürstiefel, hocheleg. 5,50 M . rc., 
Herrenschnürstiefel, hochelegant, 
6,50 Mk. rc.

Hühnerauge»
und

Hantverhärtlingen
werden in

schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen, beseitigt. Emgewachsene und 
Klump - Nagel werden ebenfalls 
sauber und schnell beseitigt. Auf 
Wunsch komme ins Halls.

.1 .  S » H l L r s 8 k r ,  S ch illerstr. 2.

PiiMMMiike»
in großer Auswahl stets vorräthig

B re ite s tr a ß e  32 I.
_____  N o p p s  geb. L inä.

A . M k M n s S r K k W t
bill. z. verk. Katharinenstr. 3 ,  p., r.

X p seW tsb  U m eli
Roßschlächterei Mauerstr. 7V.

1 gnt möbl. Zimmer zu verm.
Baderstr. V, I.

. U M » .  I liW ,
holländ.

^ « s b v r i » ,
8piokgsns,

6 ä n 5 6 8 6 ? tm a ! r
empfiehlt

1  Ü M i i s n i i L
Geiiliise-K-iiseriieii

sind
jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Ralhhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

Lasim'ii' lVattsr.
Soebeki wieder einaetroffen:

ikläkki
die a i tv c w a y r te  W ü rz e , evcuso 
Maggi's Bouillon-Kapsel«.
soll, ksxili»!, kkttlhtksk.
Baderstrake 2 4

sind zwei zusalnmenhättgende nn- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermieden.

IsMksßl-Veim
Douuerstag, 6. November»

abends 8l/z Uhr,
im kleinen Saale des Schützenhauses:

Uorlräge
der Herren Gelbgießermeister Laelniiek, 
Schlossermeister vietried jlia., Kupfer­
schmiedemeister Ooläenstern und Stell* 
machermeister 8ka!8!ri über:

„Die Erwerdr-AusjkklllMg 
in Düsseldorf."

Gäste, auch Damen, sind willkommen.
Anschließend: Herren-Biera5end«

______Der Vorstand.

lvliülrenkaui
VorrüZI. klü«!ie.

K. L S sd s in  
IN» 8 su sr« rrsn t.

ckUlrenknul

Donnerstag den 6. November,
vormittags, von 10 Uhr ab: 

abends, von 6 Uhr ab:

t t l s N ö  U lU 8t.
össüisaz rm  „ iie lir lM "

Heute, Donnerstag,
abends 7 Uhr:

Mrrt-
kssen,

wozu ganz ergebenst einladet
v t t a  v a g u r s k i .

Thalgarten.
Heute» Mittwoch, von 7 Uhr ab'.

Großes

Wiirstesscil.
Unierhaltungsutttstk.

Um gütigen Zuspruch bittet

Heute, Donnerstag, Abend,
von 6 Uhr ab:
zMkßrß-.Blxt- 

LchrmMk«
bei

HV.Loinann, Wurstfabrikant,
Breitestraße 19.________

Feinste Flensburger
Seemnfchern,

Bratflundern, Pfd. 25 Pf., offerirt
VV

Baderstr. 28. Fischg-tchäst._____

Möbl. Wohnung,
besteh, aus 2 eleg. Zimmern nlit sep. 
Eingängen, ist, auch getheilt, sofort 
preiswerth zu vermiethen.

_____ Heiligegeiststraße 18, 2 T r.
1—2 Zimmer, 

mit auch ohne 
Pension, von sofort zu vermiethen

Hundestr. 9, N.
2 wöblirte Zimmer

zu vermiethen, auf Wunsch auch 
Pension Tncbmacherstr. 2 ,1. K ru n au .

Möbl. Zimmer
zu verm._____ Bäckerstraße 6, Pt.

Möbl. Zimmer mit guter Pension 
sf. z. verm. Schubmacherstr. 24, III, r.

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breitestr. 11, H.
A n t möbl Zimmer mit sep. Eingang 
G  zu verm. Gerechteste. 30, UI, l.
9  Zubehör, sogl.
6  S" vernliethen. Zu er-
fragen Bäckerstraße 9, parterre.

G r . möbl. Vorderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerstraste 19, m

P srttr r tM d N lli G°s-E'BL
einrichiuira z. v. Katharinenstr. 3 ,p t.,r .

Ü U n e r  ii«il SW e
zu vermiethen B a d e r s t r .  2 6 .
1 Kell, od. Lag, sof. z. v. Klosterstr. 4.

Mittel- Wohnnng für 250 Mk.
sofort zu verm. Wwe. v. L ob ie lslca . 
L. Stube sof. z. verm. Tuchmacherstr. 27

Branne, schwarz gcstichelte

Inlieldölilli!! »nlM
gegangen. Gegen Belohnung abzm 
geben im Botanischen Garten.

Zugelaufen
ist eine braunelagülrünllin __ _ _

mit weiß- und braungesteckter Brüsk 
Abzuholen bei

Hierin Beilage.

Druck uud Verlag von E. D v m b r v w S k i  in Tvorn.



Beilage zu Nr. 261 der „Thomer Presse".
Donnerstag den 6. November 1902.

Deutscher Reichstag.
208. Sitzung von, 4. November 1902.12 Uhr.
Vrässdent G raf B a l l e s t r e m  macht M i t -  

theiln«« Von dem Ableben des Abg. R i c k e r t .  
der lange Jahre m it nnermiidlicher Treue, »och 

^  Oktober, sich als M itg lied  drS 
Nk'khstaaes dessen Arbeiten hingegeben habe und 

ui Frieden ruhe» möge. D as Laus ehrt das 
«»denke» des Dahingeschiedenen durch Erheben 
bon den P li^ en .

Die Berathung der Z o l l v o r l a g e  und zwar 
das einerseits von den S o z i a l d e m o k r a t i n ,  
andererseits von den Abgg B a r t h  und B  r o e m e l  
lfreis. Bgg.) beantragte» 8 1d wird fortgesetzt. 
Der Bundesrath soll danach „verpflichtet", bezw 
«nr „besngt" sei», die Zölle für eingehende W are» 
aufzuheben und deren zollfreie E infuhr zuzulassen. 
Wen» die gleichartigen W aren von deutschen Ber» 
kanfsvereiniguugen (Shndikate. Trusts, Kartelle, 
Ringe) nach dem oder im Auslande bissiger ver­
kauft werde», als im deutschen Zollgebiete.

Abg. P a a s c h e  t» l.) weift auf die Schwierigkeit 
einer Lösung der Shndikatsfrage, ohne zugleich 
den berechtigten Kern des Kartellwesens zu 
treffen, hin. E s sei doch nur ein anerkeuneus- 
Werthes Bestrebe», wenn geradezu für die I n ­
dustrie rninösk» Preisunterbietungen nnd Ueber- 
Produktionen entgegengewirkt werde. Auch fei es 
unter Umständen berechtigt. Warenbestände, die 
aus das In la n d  drücke», lieber z» billigen Preisen 
a» das Ausland abzugeben. W olle man, um das 
z» verhüten, den beide» vorliegenden Anträgen 
gemäß, in solchem Falle die gleichartigen Waren  
zollfrei nach Dentschland eingehe» lasse», so würde 
>»an ja  damit einer Ueberschwemmung Deutsch­
lands m it solchen W aren vom Auslande her T hü r  
Und Thor offne».

. Abg. Pacvnicke (frs. Vp.) erwidert, daß ja  die 
«aenru Fraktiousgcnossen des Vorredners den 
n .Ä 'a tiv an tra g  aus Schaffung einer Reichs- 
>da>... ? iiber die Kartelle mitunterschrieben hätte». 
D a sogar eine Anzahl Großindustrieller
und der Syndikatsfrage schwierig sei
idnstrielleü r ! ^  " '"6  anf Widerstand bei I n -  
G elegknkei?^^' « "  «liisse erst recht gerade diese 
ta r if  wenigste.,"»'^" werde», «m hier beim Zoll- 
r e i^ a r  i^  M i^'-E^eichkn. was einstweilen er- 
I  oll ich,ii, den A'uerika erst ein exzessiver
mächuäen '"'d  Syndikaten zu einem
sich a. L  sI' ^ " ^ b e r h o l f e n  hätte, so habe 
schärfnua "o Kartellwesen erst noch Ber-

ansgedehut. Eine be­
sondere Gefahr schlieft« das Kartellwesen dadurch 
em. daß es auch gegenüber den Arbeitnehmern 
die M acht der Arbeitgeber über die Maßen  
steigere. Wenn man einwende, die Enquete über 
das Shndikatwesen sei noch nicht abgeschlossen, so 
«olle man doch den Z o llta rif solange ruhen lasse», 

die Ergebnisse ihrer Enquete

E '  loffem da dessen Annahme nichts ^weniger 
als die richtige Lösung des jetzigen W irrw arrs  
Ware.

Abg. G i m p  <Rp.) steht bezüglich der Kartelle 
auf einem völlig entgegengesetzten Standpunkte. 
Diese Berkanssverkinigniigen seien zumeist lediglich 
Kinder der Noth nnd als solche eine Nothwendig- 
kett. I h r  Zweck sei ein berechtigter. Ganz be- 
souders dienten sie auch den Schwächeren znm 
Lchntze. denn ohne solche Bereinigung würden die 
Stckrreren. die Kapitalkräftigeren nnd Leistnngs-

gerade durch das Karte» allein die kleinere» 
Unternehmer, die kleineren Brenner vor dem 
Ruin bewahrt worden. UebrigenS gebe es auch 
Trusts, gegen welche der vorliegende Antrag gar- 
»ichts helfen würde, so z. B . der Petroleumtrnst, 
unter dem doch unsere kaufmännischen Kreise sehr 
gelitten hätten. Auch solle man nicht übersehe», 
daß in der Produktion sür das Ausland, z. B . 
m it der Forderung der Kohlen, über deren billige 
Abgabe an das Ausland man klage, doch zahllose 
deutsche Arbeiter ihre Beschäftigung fänden Aus­
schreitungen von Shndikate» käme» ja vor, so 
beim Koks- und Zementkartell. Aber wenn 
letzteres einmal die Preise übertriebe» in die 
Lohe schraube. — wer hindere denn dann die 
Negiern»», eine Vorlage zu machen, »m den 
Zemeutzoll herabzusetzen?! Deshalb brauche 
man doch jetzt keine Bestimmung, wie die vor­
geschlagene. in da» Zolltarifgesch hinein-»- 
schreiben.

Abg. B e b e !  tsoz.) wendet sich gegen da» K arte ll­
wesen. Die Trusts, in denen sich das Kortell- 
wesen noch konzentrirt habe, habe zur Enteignung 

co!'?"-!» Uoternehmer beigetragen. Diese 
daft der schließlich dahin führen,
werde znfchm/e»"e'!, Trustwesen nicht mehr ruhig 
staatlichn.m ^  '"'d  daß dann die Ber-

welche nnserer J ' . d n s t L ^ iu ^ ^ L L t z e  Ä " 'd e r  
des Auslandes durch aNgk.neine Wek.pslicht 
Sch'ilpst'cht nnd Sozialfürsorge auferlegt U '  
Wisse Vorredner nicht, daß die amerikanischen 
Arbeiter nicht daran dächten, etwa, wie das bei 
uns geschehe, 11. 12. 13 Stnnde» am Tag nnd 
darüber zu arbeiten. D ie Arbeiter dächten auch 
garnicht daran, .z» glauben, daß es ihnen hier 
besser gehe. als in Amerika. Werde dieser Antrag  
jetzt abgelehnt, so werde bei den bevorstehenden 
Verhandlungen über neue Landelsverträge die 
Frage der Kartellpnlitik nnd besonders auch Ver­
deutschen Kartellpolitik unbedingt m it im Vorder- 
«runde stehen. Daraus weise schon das bekannte 
Z irku la r des russische» Finanziniuisters hin.

Ländelsililnister M ö l l e r  erklärt angesichts der 
schwebenden Enquete anf die Shndikatsfrage im 
allgemeinen nicht eingehen zn wolle». A ls  irrig  
müsse er aber die Bebel'sche Behauptung bezeichne», 
«aß die Kalisalze von dem betr. Kartell an das 

billiger abgegeben würden, als an die 
k r it in ^ u  Landwirthe. Wenn Bebe! es weiter 
Lambn daß holländische Schuten billiger in
»am vnrgzu  stehen gekommen sind. als ausdeutschen

W erften gemachte Schiffe, w eil sie billigeres 
deutsches Halbfabrikat für ihre HersteNima znr 
Verfügung gehabt haben, so solle dieser Zustand 
gerade durch den neuen Z o llta rif beseitigt werden, 
indem der T a r if  dafür sorge, daß das M a te ria l 
auch sür den Ban von Flußschiffen m it derselben 
Zollvergünstignng zugelassen w ird. wie schon bis­
her das M a te ria l fü r Seeschiffe. Wen» Bebel in 
den Kartellen die Ursache einer erheblichen V er­
schärfung nnserer gegenwärtige» Krise erblickt habe, 
so glaube er (Redner), daß gerade die Abstoß»»» 
großer Mengen von überprodiizirtem Roheisen nach 
England nnd Amerika die Krise sür nnsere rhein.- 
westfälische Eiseuindnstrie sehr abgeschwächt habe.

Agb. D e n n , e r (natlib.) führt aus. daß. wenn 
man überhaupt ins Ansiand verkaufen wolle, dies 
zum W eltm arktpreis geschehen müsse. d. h. also zu 
billigeren Preisen, als im  Anlande. Das geschehe 
überall, auch in England. Das ganze Kartellwesen 
sei übrigens nichts so neues, sondern bestehe schon 
seit etwa 115 Jahre». Daß die Jnlandsnidnstrre 
geschädigt werde, wenn Rohstoffe billiger an das 
Ausland geliefert würden, sei richtig, aber »mter 
Umstände» nicht zn vermeiden. Hunderttausend! 
von Arbeitern hätten nur anf diese Weise in der 
Z eit der Arbeitslosigkeit weiter beschäftigt werden 
können. D ie vorliegenden Anträge seien ganz nn- 
»nöglich. Wenn z. B . das Siegener Roheisen- 
shndikat — neben dem es noch das luxemburgische, 
das westfälische, das oberschlesische gebe billiger 
an das Ausland liefere, als a» das In land» nnd 
wenn man dann den Z o l l  aus Roheisen aufheben 
wollte, so würde» ja  dann alle dir anderen Roh- 
eisenshndikate ganz ohne ihr Verschulden schwer 
geschädigt. V o r dem rnssischen Finanzminister und 
seinem E rlab  über die Kartellfrage brauche ma» 
sich bei uns umso we»iger zu fürchten, als sich ge­
rade erst unter den Augen dieses M inisters ein 
russisches Eiseukartell gebildet habe. W ir  habe» 
überhaupt schon viel zu viel Furcht vor dem Aus- 
lande bekniidrt (Beifall rechts.) Charakteristisch 
fei es übrigens auch. daß es in dem sreihändlerischen 
England über 80V Shndikate gebe. D ir  amiliche 
Enquete werde viele Mißverständnisse über das 
Kartellwesen aus dem Wege räumen. So auch das 
Mißverständniß, als ob seinerzeit die Kohlennoth 
von dem Kohlenshndikat verschuldet worden sei. 
I m  übrigen wundert sich Redner, daß gerade von 
der Linken, die sonst so sehr für wirthschaftliche 
Freiheit sei, eine Shndikatsgesetzgebnng m it ge­
wissermaßen polizeilichem Charakter anempfohlen 
werden könne.

Abg. B r o e m e l  (kreis. Bgg ):  M inister T  ller 
habe anf den Linw eis Bebels, daß unsere heimischen 
Wersten das deutsche Rohmaterial theurer bezahlen 
müssen, als fremde Werften, geantwortet, daß 
diesem Uebelstandr ja fortan abgeholfen werden 
nnd das Schiffsmaterial zollfrei hineingelassen 
werden sollte. Wen» also hiernach gegenüber 
solcher Kartellwirthschast Zollsreiheit das richtige 
M itte l sei. so müßte doch L e rr M ö lle r auch ganz 
einsän, für den Atttroa der Linken eintreten! (Sehr 
richtig! >»>rs) Die 840 Vereinigungen Englands, 
vo» denen Borredne, gesprochen habe. feie» nnr 
znm kleinsten Theile Kartell«. Der beste Nähr- 
boden für die Kartelle seien nnd blieben die Länder 
mit hohen Schntzzollmauern. Ablehnen könne man 
die beantragte Forderung nur vom Standpunkte 
des Schlendrians, der keine Reform wage, oder 
von dem Standpunkte des bösen W illens, der keine 
Reform wolle. Von der amtliche» Enquete lasse 
sich leider nicht einmal erwarten, daß sie die reine 
W ahrheit zutage bringen werde.

Nunmehr geht von links ein A n t r a g  a n f  
V e r t a g u n g  ein. D a das AbstimmungSergebniß 
zweifelhaft bleibt, muß ausgezahlt werden, wobei 
sich B e s c h l n ß n n f ä h i g k e i t  „g iebt. ES sind 
nur 135 Abgeordnete anwesend, vo» denen 4S für 
nnd 85 gegen Vertagung stimmen.

Weiterberathnng morgen 12 Uhr. — Schluß 
5'/. U b r . ___________________

Wie mau „Fälle" konsttuirt.
Presse und Publikum sind wieder einmal in 

Alarm  gesetzt worden durch die sensationell auf­
gebauschte Nachricht von der „Verhaftung" der 
durch ihre Kleidung wie ihr ganzes Auftreten in 
gleicher Weise auffallenden Frauenrechtlerin F rl. 
D r. jur. A n ita Angspnrg. Diese junge Dame. die 
zu ihrem Titnskopf ein Reformkleid trägt, erregte 
in W eim ar, als sie auf der Straße ging. den V er­
dacht eines Schutzmannes, der sie sür eine» ver­
kleideten M an n  hielt. A ls  der Beamte ste deshalb 
ansprach, gerieth F r l. A n ita Angspurg gleich in 
höchste Entrüstung nnd verlangte sofort zur Wache 
geführt zn werden, wo sie erklärte, stch nnr einem 
höhere» Beamte» gegenüber lcgitimiren zn wolle». 
Diese» „nngehenerlichen Uebergriff der Polizei" in 
W eim ar hat F r l.  A n ita Angspnrg dnrch Berichte 
an alle möglichen Zeitungen agitatorisch ansge- 
beutet. Die liberale Presse nahm sich bereit­
willigst der bedrängten Unschuld au, nnd eine 
neue „Bewegung" gegen „Polizeiw illkür" w ar ob 
des «Falles A nita" im Gange. Doch »nn „naht 
sich das M alheur". Der Oberbürgermeister von 
W eim ar, Geh. RegiernngsrathPabst — bekanntlich 
kein „Agrar-Konservativer". wie »m dessen „G laub­
würdigkeit" willen festgestellt werde» mag — ver­
öffentlicht eine Erklärung, i» der gesagt w ird, daß 
Fräulein D r. jur. anf die Frage eines Schutzmannes, 
d"' ste wegen ihres auffällige» Benehmens um 
Angabe ihrer Personalien ersuchte, darauf qe- 

st -auf  die Wache zn nehmen. Aus 
dem Polizelbnrean erklärte Franlein Angspnrg. 
eigentlich habe sie  den Schutzmann m it berge- 
b>acht nnd nicht der Schutzmann ste; der Vorfall 
komme ihr gerade recht, sie b r a n c h e  sol ches  
M a t e r i a l ,  damit der Barogroph lste nannte 
einen Paragraphen des Strafgesetzbuches) "falle 
ste gehe an den Reichztag. ihr N E  sei k n 
unbekannter, ihr standen fast alle Zeitn»ae» zur
M ? i! .Ä e n ^ ie « b o ^ " d u  eine,, F a ll Berlin? Köln. 
München. Wiesbaden gehabt nnd nun hätten w ir  
auch einen F a ll W eim ar. — F ü r dir Befähigung 
^ ^ ? ^ Ä ^ r ^ k ? ^ ic h lk c h tS  Z"Ul Studium  der
Rechtswissenschaft ist das Verhalten des Fräulein  
D r. jur. nicht gerade beweiskräftig. Dagegen zeigt 
es die starke Begabung zu agitatorischen Unter­

nehmungen nnd znr Reklame. „Fast allen 
Zeitungen", die dem Fräulein D r . Augspurg „znr 
Verfügung" stehen, w ird  es jedenfalls interessant 
sein. zu erfahren, wie die Dame «Fälle" zu 
konstrniren weiß; ste werden wohl aber in Z u ­
kunft für die Angspnrgschen Erzählungen nicht 
mehr so g latt znr „Verftianilg stehen", um stch 
nicht m it zu blamiren. — Uebriaeus hat Fräulein  
Augspura ein amtliches Schreiben erhalten, welches 
das Vorkornmuiß bedauert und bestätigt, daß der 
Schutzmann unvorsichtig gehandelt habe nnd ent­
sprechend „rektifizirt" worden sei. — Znm  «Fall 
W eimar" versendet Fräulein D r. Augsburg jetzt 
folgende Erklärung: „Den verschiedenen unzu­
treffenden Darstellungen des Vorganges in W eim ar, 
die sich angeblich anf amtliche Mittheilungen von 
selten der dortigen Behörden und Beamten stützen 
sollen, werde ich durch direkte Reklamation an die 
Polizeiverwaltnng in W eim ar entgegentreten. Ic h  
werde weder mein Schreiben noch die A ntw ort 
der Behörde der Oeffentlichkeit vorenthalten, so- 
daß das Publikum ein klares B ild  über den 
wahren Sachverhalt gewinnen kann. Denjenigen 
Theil der Preffe, welcher bisher absichtlich oder 
leichtfertig in beleidigender Weise über mich ge­
schrieben hat, werde ich m it den zuständigen M a ß ­
regeln znr Verantwortung ziehen. Die einzige 
von m ir selbst m it allen D etails  veröffentlichte 
Darstellung habe ich seinerzeit der „Frankfurter 
Zeitung" zugehen lasten, deren In h a lt  demnach 
allein als authentisch anzusehen ist." D ie «Tägl. 
Rundschau" versteht diese sranenrechtlerische Kund­
gebung m it nachstehender zutreffenden Randbe­
merkung: „Es ist sehr liebenswürdig von Fräulein  
D r. Angspurg. zu dekretiren, welche Darstellung 
als authentisch anzusehen ist. Im m e rh in  wird sie 
es Leuten, die sich des alten Spruchs erinnern, 
daß Ir r e n  menschllch ist, nicht verübeln dürfen, 
wenn sie auch der von dem W eim arer Oberbürger. 
Meister im Namen des Gemeindevorstandes ge- 
gebenen Darstellung ein bescheidenes M aß  von 
Glaubwürdigkeit beizulegen sich erdreisteten. I m  
übrigen wird man gut thun, den „zuständigen 
Maßregeln", uut denen Franlein D r. Angspnrg die 
Presse zn überziehen droht, m it männlicher Fassung
Kntaeaenzutrttl'n." ____________

ProutlizilUilallirtllittn.
s Briesen» 4. November. (E in  Arzt) wird stch 

in PluSnitz »iederlnffen. L e rr D r. P irw nß  ans 
Königsberg hat mitgetheilt, daß er demnächst dort 
eintreffe» werde.

t Aus dem Kreise Culm, 4. Oktober. (Der nene 
Fahrpla» der Strecke Thori>-Ma>ie»b»rg. Znm  
Urneusmide in G r -Cztzste.) Nach Einsiihrnng des 
Bollbahnbetriebes aus der Strecke Thorn -M arien- 
burg ist der Fahrplan wesentlich verändert worden, 
aber durchaus nicht immer znm Vortheil. Während 
früher von Thon , nach Grande»» täglich fünf 
Züge znr Personenbesördernng verkehrten «nd 
ebensoviel in ningekehrter Richtung, verkehren 
jetzt zwar sechs in jeder Richtung, es halte» auf 
den kleineren Stationen Gottersfeld nnd Mischke 
jedoch nur vier derselbe«. I «  der Richtung G ran- 
deuz-Thorn liegen die Züge noch einigermaßen 
günstig, wen» auch die 011S Grandenz um 2 Uhr 
30 M i» . nachmittags nnd 4 Uhr 18 M in . nach­
mittags abgehenden Züge etwas schnell aufeinander 
folgen und der Zeitraum  zwischen den beiden 
letzten Zügen ei» großer ist. Bedeutend «»günsti­
ger liegen die Züge in der Richtung Thon i-G rau- 
denz. Zwischen den 12 Uhr 21 M in . und 7 Uhr 
58 M in . nachmittags ans Mischke abgehenden 
Züge» geht zwar »och um 5 Uhr 26 M in  nach­
mittags »ach Grandenz ein Zug. es ist aber ein 
Schnellzug, der anf den kleineren Stationen nicht 
hält. also für den Lokalverkehr keine Bedeutung 
hat. Gerade das Fortfalle» des um etwa 4 Uhr 
aus Mischte abgehenden Zuges wird sehr schwer 
empfunden nnd w irkt einschneidend. W er nach­
mittags Geschäfte in Grandenz zn besorgen hatte, 
konnte früher diese» Zug benntzen »nd dann abends 
zurückkehre», auch wurde dieser Zug gerade des 
Sonntags vo» den die Schuln« in Grandenz be­
suchenden Kindern benntzt. die den Sonntag bei 
ihre» E ltern  verleben. Ferner «vird der aus 
M arienburg »m 7 Uhr 24 M i» . nachmittags in 
Grandenz eintreffende Z»g nicht weitergeführt, 
sodaß über Grandenz hinausfahrende Passagiere 
erst den »m 9 Uhr 19 M in . nachts abfahren­
de» Zng benutze» können. Es ist das Einlege» 
eines Zuges, der etwa um 4 Uhr aus Mischte ab­
geht. dringend nöthig. Der laudwirthschaftliche 
Verein Podwitz-Lnuan beschloß daher in seiner 
letzten Sitzung, a» die königliche Eiseubahndirektion 
zu Danzig eine dahingehende P etition zn richten. 
Der laiidwirlhschaftliche Verein Dombrowken 
wird ersucht werde», stch dieser P etition  anzu­
schließen, und der Generalsekretär der Landwirth- 
schaftskammer, L e rr Oekonomieralh Steinmeher 
sowie L e rr  Handelskainmerprästdent Veiibki-Gran- 
denz sollen um Unterstütz»«« der Petition im 
Bezirkseisenbahiiratl, gebeten werden. -  Vom  
Proviiizialmusenm zu Danzig ist em L e rr aus 
Culm  mit der Sicherung der i» dem Steinkisten- 
grabe auf dem Acker des Besitzers Jachowski- 
G roß-Czhste anfgefniideiie» Urnen beauftragt

^ K o n itz . 1. November. (Z u r Abnahme der 
Schlußrechnung über die Errichtung des Denk­
mals sür Kaiser W ilhelm l.) in nnserer S tad t 
w ar das Gesannilikoniitee gestern im Sitzungs­
saal des Kreisansschnsses versammelt. Die Ge- 
sammteiniiahme betrug, w ir das „K. T ."  berichtet, 
17553 M ark. die Gesammtausgabe 17105 M ark. 
Der Bestand wurde der S tad t Konitz m it dem 
Wunsche übcrwissen. fü r die Erhaltung des Denk­
mals und für eine würdige Umrahmung Sorge 
zn trage». ^  .

Marienburg, 30. Oktober. (Bei nnsere» Polizei- 
beamten) sind zwei Ueberschreitnnge» der A m ts­
gewalt in der letzten Zeit vorgekommen. E inm al 
wurde ei» junger Kaufmann vo» einem Polizei- 
sergeanten ohne Grund arre tirt und ein anderes 
mal wieder ein M au rer, ebenfalls ohne Grund, 
außerdem wurde letzterer »och arg mißhandelt, 
«vie dies alles die heutige Schöffengerichtssibnng 
zutage gebracht hat. indem der M a n rr r  »och nnter 
Anklage gestellt w ar, aber glänzend freigesprochen

wurde. Möglicherweise hat die Sache fü r den 
betressende» Polizeisergeanten noch ei» kleines 
Nacksviel.

Tilsit. 2. November. (Sein 350 jähriges S tad t- 
inbilönm) feierte heute T ils it. Von» deutschen 
Orden 1407 als ei» „Lus". d. h. ein Ordenshaus. 
eine Burg „uff der M hm el". die „Tilsat" genannt, 
znm Schutze des eben der deutsche» K u ltu r und 
Pflege gewonnene» Landes gegen die tückischen 
Einfälle der unfreundlichen Nachbarn erbaut, er­
hielt T ils it, das seine» Namen dem kleinen Flüß« 
chen Tilsele verdankt, am 2. November 1552 vom 
M arkgrafen Albrecht dem Aeltere» die Stadtge- 
rechisame. Bom 19. bis 25. J u n i 1807, also bis 
zur erste» Zusammenkunft m it Kaiser Alexander, 
wohnte Napoleon anf einem Flosse im  M einel- 
strome. I n  den Tagen des 7. nud 9. J u li  1807 
wurde nach einem unglücklichen Kriege der Friede 
zwischen Frankreich und Rußland »nd Frankreich 
und Preußen in T ils it geschloffen. Am  6. J u l i  
hatte die Königin Luise den Kaiser um M ilderung  
der Fricdeusbedi»gii»aen erfolglos gebeten. D ie  
Einwohnerzahl T ils its  betrug am Schlüsse des 
letzten Jahres einschließlich des M ili tä r s  35508.
— Anläßlich des 350jährigen Jub iläum s «var die 
S tad t festlich geschmückt. M i t  einem Festgottes­
dienst. an dem die Spitzen der S taa ts - nnd Z iv il ­
behörden nnd Reaiernngspräsident Lege! ans 
Glimbinncn theilnahme», beaai», die Geburtstags­
feier. L e rr Snperiiitendcnt Gnddas hielt aufgrund 
des Schristwortes „Gerechtigkeit erhöhet ein Voik" 
die Fcstpredigt. M itta g s  12 U hr vereinigten sich 
M agistrat „nd Stadtverordnete z» einer öffent- 
liche» Festsitzung im Rathhanse. Oberbürgermeister 
Pohl begrüßte die Versammlung namens der 
städtischen Behörden Stadtverordnetenvorsteber 
Necbtsanwalt Busch that einen Rückblick auf die 
Entwickelung der S tad t. Oberbürgermeister P o h l 
theilte alsdann die Stiftungen der S tad t m it. die 
ans Anlaß des Jubilänuis vo» den städtischen 
Körperschaften beschlossen sind: Bau eines städti­
schen Armenbauses m it einem Kostenanswande 
von 130000 M k.. das für 120 Personen Raum  
biete» soll. M i t  dem Arinenhans soll eine A r­
beitsanstalt für je 100 männliche und weibliche 
schwache Arbeiter verbunden werden. D ie Be- 
speisnlig der Arbeiter soll auf städtische Kosten er­
folgen. Ferner soll ei» öffentliches Bolksbranse- 
nnd W arn,bad errichtet werden. D ie Heinrich 
David Danskische S tiftun g  »nd Enphrosine B a u ­
sche S tiftun g  im Gesammtbetrage von 124000 M k. 
sollen znm Bau eines Waisen- »nd WittwenhanseS 
verwandt werden. Dem Siechenhansfonds vo» 
11000 M k . wurden 30000 M k. überwiese» zur 
svätere» Gründung eine- Siechenhanses. A ls  
Grundstock znr Errichtung einer öffentliche» 
Stadtbibliothek. die eine Sammelsteüe fü r Schrif­
ten über T ilsit, Lithauen und allgemeine Wissen­
schaften werden soll. wurden 2000 M k . gestiftet. 
Nachdem H err RegiernngSpräsidrnt Hegel die Glück­
wünsche der Staatsregiernng überbrückt batte, 
wurde ein Luldwungstelegramm an den Kaiser 
abgesandt. Um z Uhr wurde» die Armen ans 
städtische Kosten gespeist. A» dein Festmahl um 
2 '/, Uhr »ahme» 200 Personen theil. Nachmittags 
um 4 Uhr veranstalteten die Damen im Schützen- 
aarten einen Kaffee m it theatralischer Aufführungen. 
Abends «var Feftvorstellnng im  Stadttheater.

AuS Ostpreußen. 4. Oktober. (E in  hoffnnngs- 
Vvller kleiner Oftprenße) gestattete lohnende E in ­
blicke i»  sein Anfsatzhest: „Das Lnhn. D as  
Huhn jehört znr Znulngie. E s hat 4 Zehen, da­
m it reicht es bis an die Erde. Keine Schwimm­
häute hat es „ich zwischen, sonst w är' es eine 
Ant. Borne hat es eine» hohen Fleischerkawm. 
aber sein Schwanz ist hinten. D er Lahn ist 
männlich und gehört auch zur Zunlngie und er 
hat an jede Seite ein kleines Auge. D er Hab»  
kräht. D as Huhu kaun nicht krähe», darum klnckt 
ste. D as S»hn legt E ier. Der Hahn legt keine 
Eier. w eil er anf dem Kirchthnnn steht. D as  
Lnhn gibt eine» nahrhaften B rate» m it Reis. 
aber lebendige Junge kann es nicht kriege». D ie  
kommen aus dem E i. wenn es nicht zu Schnee 
gerührt «vird. Es besteht aus D n tte r und Eiweiß. 
M eine M u tte r  nim m t Zucker dazu. M e in  V ater 
nim mt lieber Rum. Ostereier werden vom Hahn 
gelogen, aber die Znckereier legt der Canditor. 
Das Huhu pickt den Kalk von der Wand. wen» 
welcher dran ist; beim Trinke» hält es den Kopf 
»ach hinten und «nacht die Augen zu. M ein  V ater  
auch. Denn sehe» sie (beide) den Himmel offen. 
Dann singt er. mein Vater. W ir  hatten einen 
Lahn. der aß 20 M aikäfer anf einmal; jetzt ist 
er todt."

Bromverg, 29. Oktober. (D ie  Apotheke zum 
Schwarzen Adler) i» der Bärenstraße hlerselbst, 
Herr» Faerber gehörig, ist vo» dem Apotheker 
Feldinaun aus Hamburg käuflich erworben «vorbei,. 
Die Uebernahme erfolgt Anfang des Jahres 1903.
— I n  der Anstalt soll. «vie verlautet, eine neue 
Apotheke konzesstonnt werde».

Bromverg. 1. November. (Gesellschaft für 
Kunst und Wissenschaft. Am tsjnbilänni). D er 
dentichen Gesellschaft für Kunst nnd Wissenschaft 
wurde in der letzten Stadtverordneteusitzung eine 
Beihilfe vo» jährlich 1000 M a rk  ans städtischen 
M itte l» , „mächst anf die Zeit vo» 3 ',, Jahren, 
b i l l i g t .  D ie Beibils, dient znr Unt'rsitttznng 
der geplanten öffentlichen Vcreinsbibliolhet. —  
Sem 50iahnges Am tsjubilänm  nnd gleichzeitig 
sei» Scheide» ans dem Amte feierte gestern der 
Rektor der Nenhöser Mädchenschule Herr M iehl. 
Dem Ju b ila r wurde aus diesem Aulab der 
Rothe Adlerorde» 4 Klaffe m it der Zahl 50 ver­
liehen.

Posen. 1. November. (Dem Gewerkschaftskar» 
tr ll)  batte der Polizeipräsident die Geiikhmigimg 
der Rezitatio» von „B artel Thnraser". „Die 
Weber" und „Das verlorene Paradies" ver­
weigert. Eine Versammlung, welche de» Vortrag  
der „Weber" trotzdem versuchen wollte, verfiel der 
Auflösung. I m  Berwaltimasstrritversahre» wurde 
die polizeiliche Verfügn,ig als korrekt und gesetz­
mäßig anerkannt. N un w ill das GcwerkschaftS- 
kartell dir Entscheidung des Ober-BerwaIt»»gS- 
gerickts anrnfeu.

Posen. 2. November. (F ü r die hiesigen S tad t- 
verordnetenwahlen) ist wieder ei» Kompromiß



»wische» der freisinnigen nnd den anderen deutsche 
Parteien geschloffen worden, sodaß der deutsch..................... . . ,  deutsche
Besitzstand gewahrt werden kann. Die Polen ent­
falten bereits eine überaus eifrige Agitation. 
Unter 69 Mitgliedern zählt die Stadtverordneten­
versammlung jetzt 11 Pole». Die hiesige» Sozial- 
demokraten. die bereits vergessen hatten, welche» 
Mißerfolg sie bei der Reichstagswahl hatte», 
stellen in allen Wahlbezirken der dritte» Ab­
theilung Kandidaten auf. Nach den Namen der 
Kandidaten zn urtheile», gehen die deutschen nnd 
Polnischen Sozialdemokrate» geschloffen vor. Auf 
einen Erfolg hofft das sozialistische Wahlkomitee 
wohl selbst nicht; ob es gelingen wird. den Polen  
Abbruch zu thu», bleibt abzuwarten.

Losalnachrichler».
Zur Grtunrruug, 6. November. l896 f  Wilhelm 

Nikolaus. Herzog vo» Württemberg zn Mera» 
1893 1 Peter Tschajkowsklj zu Petersburg, rufst« 
scher Komponist. 1876 s  Giacomo Antonell! zn 
Rom, Kardinalstaatssekretär P in s IX. 1660 t  S ir  
Charles Napier zu Merchiston-Lall. bekannter 
britischer Adnnral. 1806 Beginn der dreitägigen 
Plünderung Lübecks durch Bernadotte. Son lt nnd 
M nrat. 1793 Entlianptnng Louis Philipps von 
OrleanS (Philipp Egalits). 1771 * Alohs Sene- 
felder zn Prag. Erfinder des Steindrucks. 1730 

^ E e .  der Freund Friedrich des 
Jiuwceüz^VI enthauptet. 1106 f  Papst

, — ----------- -
/l» , Thor», 5. November 1902.

m - ^ ? » * ! ° " a l " n  v o n  der  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Lokomotivführer Glvbke von Danzig nach 
Cnlm und der geprüfte Lokomotivheizer Zemke 
von Cnlm „ach Strasburg.

^  <3 a gd s c h o nz e i t . )  Der Bezirksausschuß 
!" Morlcnwerder hat für diesen Regierungsbezirk 
;Eilesctzt. daß die Schonzeit für Rebhühner am 
17. November und für den Dachs am 15. Dezember 
ihre» Anfang nimmt.

— ( L a u d w e h r v e r e i u - T h o r n . )  Die am 
Montag ,m kleinen S a a l des Schützenhanses ab­
gehaltene Monatsversammlung, welche zahlreich 
besucht war. wurde vorn Vorsitzende» des Vereins. 
Le>-r» Landrichter Tech » a n .  mit einer Ansprache 
eröffnet, in welcher er der ruhmvollen Oktober­
tage in der deutschen Geschichte gedachte und mit 
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn schloß. E s wurden 2 M it­
glieder neu aufgenommen. Zwei der Landwehr 
augehorige Herren habe» sich zur Aufnahme ge­
meldet, während ei» M itglied ausgeschieden ist. 
Nach Verlesung der Niederschrift der vorige» Ver­
sammlung durch Herrn Eiscnbabusekretär Becker 
dankte Herr Karl M atthäi im Namen der ehe­
maligen Chinakämpfer dem Landwehrverei» für 
mrs zu dem Kommers ain Sonnabend übersandte 
Aüuißmigstelkgraium. Auch in diesem Jahr« 
wird eure Weihuachtsbeschernng für M ilitär- 
A,;.'^3"'der — auch solcher, deren Eltern nicht

üj"der des Vereins gewesen sind — veran- 
8 ? " ^ .werden; Au,neld,ingen hierzu sind a» die 

§>erren Ober-Telegrophen- 
Lehrer Threlke und Vollziehuugs- 

beamter Aschenbrenuer zu richten. Ebenso wird 
Wlede^xj„x OxsellschaUsiotterie veranstaltet werden. ,,iim  Schluß brachte der Vorsitzende ein Loch aus 
General v. Spitz aus. der am 1. November, wie 
schon mitgetheilt, seinen 70. Geburtstag feierte. 
Herr Schul-Direktor Dr. Mahdor». der vor kurzem 
znm Hauptmann d. L. befördert worden ist, dankte 
dem Verein für die ihm anläßlich seiner Er­
nennung ausgesprochenen Glückwünsche und brachte 
«in Hoch auf den Verein aus. Bei einem Fäßche» 
Fre.bier, welches Herr Hauptmann Dr. Mahdorn 

die M itglieder noch lange in ge­
müthlichster Stimmung beisammen.

( L i e d e r t a f e l . )  Bei dem gestrigen Uebungs- 
abend dankte der Vorsitzende, Herr Stadtrath  
D i e t r i c h ,  dem anwesenden Dirigenten des Ver­
eins „Liederfreunde" nochmals für den am Son n­
tag geboleneu Genuß durch den Bortrag des 
„Landsknecht". Diesem Danke wurde durch den 
Weichselgansäugergrnß noch ein besonderer A us­
druck gegeben. Herr U l b r i c h t  dankte in, Namen 
seines Vereins für das zahlreiche Erscheinen der 
Liedertäfler und die Wohlwollende Kritik über die 
gebotenen Leistungen. Wenn die Lirderfrennde ihr 
10 jähriges Stiftnngsfest in einem so große» 
Rahme» gefeiert haben, so haben sie es in der Er­
wägung gethan, daß jetzt noch die meiste» Gründer 
des Vereins znrstrlle sind, w as beim 25 jährigen 
Stiftungsfeste kaum noch der Fall sein werde. Die 
Liedertafel, so hob er des weiteren hervor, sei auf 
einer Höhe der Leistungsfähigkeit, daß sie nicht 
nur für die Thorner Vereine, sondern für den 
ganze» Weichselgau vorbildlich sei. Er schloß mit 
einem Hoch auf die Liedertafel. Der Vorsitzende 
gab sodann die Einladung der G r a n d e n z e r  
L i e d e r t a f e l  zu ihrem Vvm 8 bis 10. d. M ts. 
stattfindenden 40jährigen Stiftungsfeste bekannt. 
Am Sonnabend findet abends IM schwarzen Adler 
ein Konzert statt, am Sonntag Frühschoppen nnd 
abends ei» Ball. zu dem alle Sänger nebst Fa- 
milie geladen sind. Da die Betheiligung des 
ganzen Vereins nicht angängig ist, so wurde eine 
Deputation vo» 8 M ann gewählt, die die Lieder­
tafel vertreten soll. M it Rücksicht darauf, daß 
das erste Wintervergnügen der Liedertafel bereits 
am 15. November stattfindet, soll am Sonnabend 
den 8. d. M ts. eine besondere Uebnngsstnnde 
stattfinden.

-  ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „Pf ei l") fe i er t  
am Sonntag den 9. November im Biktoriagarte» 
sein 7. Stiftungsfest mit Konzert, Theateranf- 
führmig ,,„d B all. I n  einem Eröffnnngs-, Neigen- 
uud Kunstfahren wird außerdem der Verein den 
Sestbesncher» seine außerordentliche Leistungsfähig- 
keit vor Augen führen.

^  ( Ve r e i n  deutscher Kat hol i ken. )  Die 
gestrige Monatsversammlnng des Vereins deutscher 
Katholiken wurde von Herr» Hanptlehrer 
S c h w a r z  geleitet. Nachdem der Bericht über 
die letzte Monatsversammlung verlesen nnd ge­
nehmigt war, wurde» zunächst einige geschäftliche 
Angelegenheiten erledigt. Ein Bortrag stand dies­
mal nicht auf der Tagesordnung, da der Referent, 
der für diese Sitzung eine» Vortrug zugesagt hatte, 
zw isch en  von Thor» verzogen ist. A ls Ersatz 
N '^ V r a c h  Herr Lehrer E r d t i n a  » n über den 
d,» Bohl zn Frane,ibiirg. den er

.i!.i«?*-'''!""2-2 nannte. Redner führte zu- 
s o n n t e  Thatsachen aus dem «eben P o o ls  an. sprach dann llber dessen Wirken 

a ls  Redakteur der Ermländische» Zeitnna sowie 
dls ^Erinelands Kalendermaun" nnd zeichnete 
Euvl-ch den Dichter Pohl «ach seinem Werke 
„Beriü.eiiipcrlsn von« Hoffesstrand". welches im

Jahre 1894 erschien und dessen Widmung vo» 
itnserem Kaiserpaare angenommen wurde. Dir 
dargebotenen Probe» bezogen sich meistens auf 
das Ermland. über welches Herr E. bereits in der 
vorige» Versammlung gesprochen hatte. Aus 
vielen der dargebotene» Proben sprach die innige 
Liebe des Dichters zn seinem Ermlande; auch zum 
Dolmetscher der patriotischen Gefühle der Erm- 
länder macht sich der Dichter öfter. Redner 
empfahl das Werkchen besonders allen Ermländeru, 
denen es einen hohe» Genuß bereiten würde. Im  
M onat November soll noch ein Familienabend ab­
gehalten werden. I n  Aussicht ist hierzu der 25. 
d. M ts. genommen.

- -  ( E i n  g r o ß a r t i g e s L e i c h e n b e g ä n g n i ß )  
fand gestern für den verstorbenen Stationsvor- 
sicher Schattaner vom hiesigen Hauptbahnhofe 
statt. Die Behörden waren durch den Eisenbahn- 
Piösidenten Naiimann nnd den Negiernngsrath 
Simon aus Brombrrg vertreten. Die S ta tion s­
vorsteher der Umgegend bis Landsberg a» d. W 
hinauf waren in großer Zahl erschienen. Am 
stärksten war natürlich das Bramtenpersonal von 
Thor» vertreten, sodaß über 200 Personen dem 
Sarge folgten. Ncberans groß war die Zahl der 
Kranzspenden. Besonders zn erwähnen ist. daß 
auch das Offizierkorps des lithanschen Dragoner- 
regiments i» Tilsit, bei dem der Verstorbene ge­
dient. einen prachtvollen Kranz mit einer Schleife, 
die die Regimentsfarben trug, gesandt hat. B e­
gleitet war die Spende von einem persönlichen 
Anschreiben des Rkgiinkntskoinniandenrs. — Der 
Verstorbene war 61 Jahre alt nnd seit 5 Jahren 
Stationsvorsteher des Thorner Hanptbahnhofes.

— (Rettnngszng aus dem Hauptbahn- 
hof . )  Um bei Eisrnbahniinfnlleu eine möglichst 
schnelle Hilfeleistung zu ermögliche», sind nunmehr 
auch auf dem hiesigen Hauptbahnhofe die um­
fassendsten Vorkehrungen getroffen. Während bis 
dahin nur ein Geräthschaftswagen für den RettuugS- 
zng bereit stand, ist jetzt noch ein zweiter Geräth­
schaftswagen nnd ein Aerztewage» eingetroffen. 
Dieselben sind m it den verschiedensten Rettungs- 
mitteln ausgestattet. Nach den neuesten Bestim­
mungen muß der Rettnngszng spätestens 30 M i­
nuten nach dem Eintreffen der Depesche abgelassen 
werden. Die Besetzung des Zuges besteht aus 
einer Sanitätskolonne, die vo» dem Bahnarzt 
Herrn Sanitätsrath Winselmann in der ersten 
Hilfeleistung in einem besonderen Knrsns vorge­
bildet ist. S ie  setzt sich aus verschiedenen Beamten- 
klaffen zusammen.

— ( H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  
T h o r » . )  Die Holzeinfuhr auf der Weichsel anS 
Rußland war in der vierte» Oktoberwoche noch 
reger als in der dritte». Vom 21. bis 31. Oktober 
paisirtrn die Grenze bei Schillno 39 Troste» mit 
zusammen 214840 Stück Hölzer, während in der 
dritten Oktoberwoche »nr 16 Trakten mit 67769 
Stück Hölzer eingeflößt wurde». D as Verhältniß 
der Stärke der Holzeinfuhr in den M onate» Ok­
tober und September zeigt folgende Uebersicht. 
E s wurden eingeflößt im September: 278312 
kieferne. 5412 tanneue, 57885 eichene, 13286 Lanb- 
rnndhölzer, Oktober: 184048 kieferne, 4671 tanurne, 
144421 eichene, 392 Laubrnndhölzer. Demnach zu­
sammen im September: 354895 Stück, im Ok­
tober: 333532 Stück.

Podgvr». 3. November. (Verschiedenes.) Herr 
Lehrer Loehrke ist vo« der königlichen Regierung 
zu Marienwerder zum Hanptlehrer ernannt, nnd 
wurde ihm die Leitung nnd Beaufsichtigung der 
evangelische» Schule übertragen. — D as Vor­
kommando des 140. Infanterie-Regiments aus 
Jnowrazlaw ist heute auf dem Schießplatz einge­
troffen. — Auf Antrag des K enn Kreisarztes 
Dr Steger-Thor» fand am Mittwoch eine Unter­
suchung der Wasserveihältnisse auf dem Gebiet 
des Forts Ulrich von Jnngingen statt, um festzu­
stellen, ob dieselben die Anlage einer Wasserleitung 
znr Versorgung der Gemeinde Podgorz gestatten 
An der Untersuchung nahmen theil Herr Re- 
giernngsasseffor Dr. Burchardt a ls Vertreter des 
Landraths, Herr Hauptmann Sauer a ls Vertreter 
der Militärbehörde. Herr Kreisarzt Dr. Sieger, 
sowie vo» Podgorz Herr Bürgermeister Kühnbaum 
und die Gesnndheitskommission. bestehend aus den 
Herre» Dr. Horst, Schmiedemeifter Voß nnd Unter­
nehmer Whkrhkowski. D as Ergebniß war ein 
günstiges, sodaß der Plan. Podgorz vo» Fort 
Jnngingen aus mit Wasser zn versorgen, voraus­
sichtlich schon in nächster Zeit zur Ausführung 
kommen wird. da die Militärbehörde keinerlei 
Einwendnnaen dnaegen erhoben hat.

MnnttiMttines.
( V e r h a f t u n g . )  De r  aus  B er lin  a u s­

gewiesene Mnsikschriststeller C ola Bernstein, 
der nach H am burg gegangen w ar nnd auch 
dort ausgew iesen w urde, ist in H am burg  
w egen zahlreicher B etrügereien  verhaftet 
Worden.

( W e g e n  Z w e i k a m P f e s )  hatte sich 
S on n ab en d  vor der Strafkam m er in Rostock 
der außerordentliche Professor an der Nostocker 
U niversität D r. B in d er  zu verantw orten . 
D a s  D u ell h at am 26. J u li  d. J s .  in den 
B arnstorfer A nlagen nahe bei Rostock zwischen 
P rofessor B in der und dem dam alige»  Kom­
m andeur des 90. F iisjlierreg in ien ts in  Rostock, 
jetzigen G eneralm ajor nnd B rigadekom m an- 
denr v .P a cz en sk y  nnd T enczy» stattgefunden. 
D er Zw eikam pf verlief bei 15  S ch ritte  E nt­
fernung nnd dreim aligem  Kngelwechsel un­
blutig . D a s  U rtheil gegen Professor  
D r. B in d er lautete auf sechs M on a te  
F efln iig sh aft.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  G a t t e u -  
n n d K i n d e r m ö r d e r S.) D er Z im m er- 
mann J u liu s  O thm ar B orrm an n  hatte in 
Chemnitz am M ittw och Abend seine F rau  
durch zw ei Revolverschiifse am Kopse schwer 
verw undet und seinen 10jährigen  S o h n  er­
schossen, darauf flüchtete er und traf am  
F reita g  Abend in W ien ein. E r übernach­
tete bei einer P rostitn irtcn  und machte am  
S on n ab en d  m it dem M ädchen einen A u sflu g . 
D ie  P o lize i w a r inzwischen anS Chemnitz 
telegraphisch verständigt w orden, daß B o rr­
mann wahrscheinlich nach W ien geflüchtet 
sei. A ls  B orrm an n  nun am  Abend m it dem

M ädchen heimkehrte, wurde er b ereits von  
einem P olizriagenten  nnd W achleuten er­
w artet. E r wurde nach der Personalbeschrei­
bung sofort erkannt, da er sich in Chemnitz 
durch einen Revolverschuß an der S t ir n  
selbst verletzt hatte. B orrm an n  feuerte einen  
Revolverschnß auf den Agenten ab. D ie  
Kugel g in g  an dessen Kopf vorbei. D a rau f  
folgten  zw ei Schüsse auf einen W achtm ann, 
der gleichfalls nicht getroffen w u rd e; nur 
die Säbelscheide w urde beschädigt. A ls  ihn  
der A gent nnd der W achtm ann ü b erw ä ltig ­
ten, g in g  ein v ierter Schuß lo s , der B orr-  
manu selbst am Oberschenkel schwer verw u n ­
dete. D er V erhaftete wurde in daS S p ita l  
des L andesgerichtes gebracht. E r w ill vo»  
der Ch mliitzer T h at nichts wissen.

( D e r  A b s c h l u ß  e i n e r  L i e b e s ­
t r a g ö d i e . )  D er 25jäh rige Techniker Ernst 
Bernstein in Hainichen in Sachsen, anS an­
gesehener F am ilie , hatte m it der Verkäuferin  
Sarah M etzler daselbst seit längerer Z eit  
ein L iebesverhaltn iß . D a  sich F olgen  einzu­
stellen schienen, so w o llte  er seine G eliebte  
heirathen, stieß aber bei seinen E ltern  auf 
»niiberwindlichen W iderstand. D aru m  ging  
er m it der Absicht w eg , sich in B er lin  das  
Leben zu nehmen. I n  diesem S in n e  schrieb 
er auch von B e r lin  sofort an einen ihm  be­
freundeten Techniker in Hainichen. S o b a ld  
F räu le in  M etzler von den« Adressaten am  
S on n ab en d  die Schreckensnachricht erhalten  
hatte» fuhr sie nach B er lin , um gemeinsam  
m it ihrem  G eliebte» zn sterben. S ie  fand 
ihn auch und w ußte ihn zn überreden, sie in 
den T od m itzunehm en. S o n n ta g  M orgen  
sahen P astanten  im  T hiergarten  den jungen  
M an n  nnd d as M ädchen r eg u n g slo s  da­
liegen. S ie  hatten  sich fest umschlungen und 
blutete»  jeder au s einer K opfwunde. E in  
Arzt stellte fest, daß Bernstein todt w ar, 
seine G eliebte dagegen noch Lebenszeichen  
von sich gab. D a s  schwerverwnndete 
M ädchen wurde nach dem Krankenhause ge­
bracht; es  w ird Wohl schwerlich m it 
den» Leben davonkommen.

( „ G e i z  i s t  d i e  W u r z e l  a l l e s  
U e b e l s " . )  D ie  G ießener Strafkam m er  
v ern rth n lte  die W ittw e eines A rztes w egen  
schwerer Urkundenfälschnng m it B e trn g sv e r -  
such zn 6  M on aten  G efängniß . D ie  F rau , 
die in  gnten Verhältnisse» lebt, hat gew erbs­
m äßig G eschäftsleute dadurch betrüge» w ollen  
und auch theilw eise betrogen, daß sie W aaren  
auf B org  entnahm  und die ihr darüber zu­
gestellten Rechnungen m it einem  Q u ittu n g s-
Vermerk su ch te  nnd dann nnter V orlegung
der Q u ittu n g  Z ahlung verw eigerte. D er  
B ew eggrund  ist G eiz nnd Habsucht gewesen. 
D ie B erurth eilte  wurde sofort in H ast ge­
nom m en.

( E i n  E i s e n b a h n u n f a l l )  fand in  
der N ähe von R eim s statt, bei welchem 10  
P ersonen verletzt w urden, darunter 2 schwer. 
Uni er letzteren befindet sich ein B ruder des 
ehem aligen M in isters des A u sw ä rtigen  
H a n o ta n x ; er er litt einen Bruch beider B e in e ; 
eine A m putation  dürste nothw endig s e in ; 
sein Zustand ist sehr ernst.

( B a n n n  f a l l . )  W ie a u s K n tas bei 
T if lis  gem eldet w ird , stürzte dort w ährend  
einer R ep aratu r in  der Kaserne eine W and  
e in ; drei Personen  w urden getödtet und zw ei 
schwer verletzt.

( E t w a s  n e u e s  v o n  R o b e r t  
I o  h a n n « s )  ist sein „Karl B n ttg er a it  aus  
G aw eiten " , w ie er über den „N ovam ber"  
und „von der Jleichhe'it beim Baden" denkt. 
A u s beide» folge ein P röbchen:

„Novamber ist's, die letzten Blatter,
Die fiele» nun von Baum nnd Strauch,
J»n Sommer war es doch viel natter.
Da lag im J ra s  man anf dem Bauch." u. s. w.
„Was nn» einst die Menschheit auch 

Ueber Jleichhe'it schreibe:
S ee! D» machst die Menschen jlelch,
Bei lcbend'gem Leibe." n. s. w.

( „ E s  i s t  e r r e i c h t ! " )  D ie  znm ge­
flügelte» W ort auf allen Gasten und ln  alle»  
Lebenslagen gew ordene D evise e ines bekann­
ten H aarkünstlers h at nun sogar ihre» W eg  
über die G renzen Dentschlands h in a u s ge­
funden. I »  P ar iser  und Brüsseler Z eitungen  
findet man E tiketts von Haarölfläschchen ab­
gebildet, anf denen das frei nach dem B e r ­
linische» in s  Französische übersetzte W ort 
p r a n g t:  „tza zk e s t!"  Auch zur volks- 
thümlichen R edew endung ist eS gew orden, w ie  
man sich vielfach a u s französischen Z eitungen  
überzeugen kaun.

( V e r b r e i t u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  
D a s  Deutschthum auf der ganzen Erde w ird  
nach einer Berechnung in den M itth eilu n gen  
des allgem einen deutschen S ch n lvere in s durch 
88 276  5 0 0  Kövfe vertreten . D avon  entfallen  
anf E uropa 7 6  5 3 6  0 0 0 , auf die B erein ig ten  
S ta a te n  von Amerika 10 0 0 0  0 0 0  Menschen  
deutscher N a tio n a litä t . K anada zäh lt deren 
4 0 0  0 0 0 , das übrige Nordam erika 7 00 0 . I »  
den M ittelamerikanischen Freistaaten  wohnen  
8 0 0 0  Deutsche, anf den westindischen In se ln  
etw a 1 0  0 0 0 ;  Südam erika  zäh lt 495  0 0 0  
Deutsche, davon B rasilien  400  0 0 0 , die 
übrigen vertheilen  sich w ie fo lg t :  K olum bien

3 00 0 , V enezuela 5 00 0 , U ruguay 5 00 0 , Ar« 
gentin ien  6 0  0 0 0 , P a r a g u a y  3 0 0 0 , C hile  
15 0 0 0 , P e r u  2 0 0 0 , sonstige G ebiete S üd«  
amerikaS 2 00 0 . D a s  Deutsch thun» A frikas  
belänft sich auf 6 2 3  0 0 0  M enschen, von denen  
etw a 6 0 0 0 0 0  anf S ü d afrik a  gezählt w erden. 
A uf Asien rechnet der Artikel 88  0 00 , w ovon  
aus N iederländisch-Jndien 60  0 0 0 , auf Russisch« 
Asten 30  0 0 0 , ans Türkisch-Afien 5 0 0 0 , C h ina  
1 50 0 , J a p a n  1 00 0  kommen. Aus A ustralien  
nnd N euseeland sitzen 1 06  5 0 0  Deutsche. A lle  
diese Z ahlen  können keinen Anspruch ans G e­
nauigkeit machen.

k  ( V o r b e i g e s c h o s s e n . )  B e i einem  D in er  
stolperte der D ien er , a ls  er gekochte Z unge  
servirte. D ie  Zunge g litt  über den R an d  
der Schüssel anf das Tischtuch. „ D a s  macht 
nichts," sagte einer der Gäste lachend, „ d a s  
w ar nur ein laxsu s Iin»uLtz. D er  Scherz  
w urde m it lau tem  Lachen begrüßt. E in er  
der A nwesenden, der nicht L atein  verstand, 
aber a n s der großen H eiterkeit der G äste 
schloß, daß der Witz gut gewesen sein müsse, 
beschloß, denselben bei seinem nächsten D in er  
ebenfalls anzubringen. D ie  G elegenheit bot  
sich bald. B e i einem kleinen von ihm  ver­
anstalteten D in er  gab  es unter anderem  auch 
H am m elkeule, nnd der G astgeber hatte den 
D ien er instrn irt, sie beim  S er v ir e n  anf den  
Tisch fallen zn lassen. D er  D u n e r  th at e s  
zum Schrecken der G äste. „O , das thut nichts 
m eine H erren", rief der G astgeber lächelnd, 
„eS ist nur ein lax su s UnAnao". Zn seiner  
großen Enttäuschung nnd V erw underung be­
lachte niem and seinen Scherz, und an den  
verständnißlosen M ien en  der A nw esende»  
merkte er, daß es  m it der P o in te  d iesm al 
doch w ohl nicht seine R ichtigkeit h ätte. A ber  
einer der Gäste lachte doch plötzlich la u t an f;  
man hatte ihm vo» jenem D in er  erzählt, w o  
der Witz gefallen  w a r. E r theilte einem seiner  
Nachbarn flüsternd den Z usam m enhang der 
D in ge m it, nnd nun entstand an dem einen  
Ende der T a fe l eine lau te H eiterkeit, die dem  
H ausherrn  nicht znr besonderen E hre gereichte. 
Schließlich theilte sich die H eiterkeit der ganzen  
Gesellschaft m it, nnd w ieder w ußte der HauS« 
Herr nicht» w a s  e s  gäbe —  den» eine so nach« 
th eilige W irkung seines W itzes übertraf seine 
E rw artu n g .

k  ( E i n e  w e r t h v o l l e  E n td e c k ln n g .)  
„Haben S ie  Ih r e n  U rlaub  in diesem J a h re  an ­
genehm verlebt?"  „ J a !  S ie h t  m an es m ir nicht 
an?"  „A llerd in gs, S ie  sahen nie besser anS. 
Nicht jeder erholt sich so gut ans seiner S o m ­
merreise." „N ein . Doch ich w a r auch be«
so n d e rs  glücklich in  der  W a h l  m e in e s  A n sen i»
Haltes. E s  gefiel m ir so gut an dein O rt, 
daß ich sicher auch m eine nächsten F erien  dort 
verleben werde." „G u ter Tisch?" „V orzüg­
lich. Ich  konnte a lle s  bekommen, w a s  ich 
wünschte." „Angenehm e L eute?" „R eizende  
Leute. Und das beste w a r, daß es garnicht 
förmlich zu ging . W ir  konnten thu» ,,„d  lassen, 
w a s  u n s gefiel." „ R u h ig?"  „ D a s  w o llte  ich 
m einen. Ich  w a r  n ie an einem  ruhigeren  
O rte." „G ute B etten ?"  „Ausgezeichnete 
B etten . Auch ei» P riva tb ad ."  „ E s  w a r sichre 
sehr theuer?" „ I m  G egen th eil. E s  w aren dr« 
billigste» F er ien , die ich jem als verleb t habe."  
„Aber M ensch, sagen S ie  m ir doch auch, w o  
da s  w ar!"  „Zuhause!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den In h a lt; Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtotlrnnaeu ver Dauztser P rodukten  
Börse

vom Dienstag den 4. November 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werde» außer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemätzig 
vom Kiinfer an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inlünd. hochbnnt nnd weiß 745-783  G r.14S -I5S  
Mk. bez.

inländ. bunt 756-761 Gr. 146-148 Mk. bez. 
inländ. roth 708-766  Gr. 128-146 Mk. bez. 
transitohochbnntnnd weiß780Gr.I24 Mk. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1909 Kilogr. Per 71s 
Gr. Normalgewiwt
inländ.grobkörnig679-756 Gr. 124-127 Mk. 
transtto grobkörnig 747 Gr. 94M k.

G e r s t e  ver Tonne »on 1999 Kiloar.
inländ. große 642-689  Gr. 127—135 Mk. be». 

E r b s e »  per Tonne von looo Kilogr.
transito weiße 127 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. 
inländ. 124 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 69 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr» 
Wasser 7.39 Mk. inkl. Sack bez.. 7.25 Mk lnkk. 
Sack Geld. Rendement 75" Transtipreis franko 
Nenfahrwasser 5.72'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a i n b  n r g. 4. November. Rüböl ruhig, loko 89 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1999 Sack- — P etro­
leum fest. Standard white loko 6.65. —
W etter: Rege».

Schnupfen ist der'
Schmipfenäther „Forman" anzu­
wenden. der ärztlicherseits mehr­
fach als „ g e r a d e z u  i d e a l e S  
S c h n u p f e n m i t t e l "  bezeichnet
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Form an-W atte (Dose 30 Pfg), 
bei starkem Schnupfen Form an, 
Pastillen (SO P f g ) znm Jnhaliren 
mittelst Riechgläschen. W irk u n g  
frappant! I n  allen Apotheken,' 
Man frage seinen Arzt.



« 0 7 .  K ö u i g l .  V r r u tz . K l a s s r n l a M v i e .
4. Klasse. 15. ZiehungStaa, 4 November 1902. VormMaa.
Nur die Gewinne über 232 M .  sind in  Klammern beigesZ-

r(Ohne Gewähr. A. Tt.-A. f. Z .) (Nachdruck verboten!
174 409 79 650 78 728 28 36 856 64 966 1006 77 

122 83 210 49 424 95 772  864 988 «089 130 41 69 91 
893 93 462 M 96 527 670 716 18 3225 26 28 S10 517 
A k ?  749 845 987 4182 232 (500, 42 817 89 65(1000) 
Z001 182 278 94 301 20 83 97 491 522 67 87 675 729 

814 89 «156 424 50 67 958 7018 47 67 94 106 
85 227 44 410 32 55 82 (1000) 697 905 8029 110
S4 A  210 331 89 98 532 729 »044 278 85 91 826

(SO «0«) 38 i n
, ,1 0 0 2 2  3g 87 187 96 626 61 (500) 63 64 99 748

K  286 335 41 (1000) 412 46 536 777 906 99
b 135 59 594 600 748 91 817 942 99 13115 554

776 949 74 95 14008 9 177 (1000) 250 319 421 509 36 
7 ^  55 81 876 IS02S 185 834 622 861 16038 113

183 99 812  719 78 879 W 960
-  »0138 204 330 524 763 <30001 70 (3 0 6 6 , 844 
?26 35 »1361 440 591 730 842 87 »»105 28 87 227 
(3V0V) 94 445 50 877 (1000) 937 »3059 88 169 490 
532 (15000 , 42 954 »4045 83 234 44 462 560 (500) 
619 711 20 859 914 97 »8155 225 83 « 53 601 731 (500) 
860 971 »6023 266 314 501 79 920 25 »7049 51 175 
202 329 548 972 (600) »8020 182 252 60 308 470 531 
626 7,2 923 »0061 79 88 269 861 403 70 506 625 47 
60 844

30126 96 824 511 48 776 824 42 53 934 31229 81 
367 456 98 513 58 660 69 958 (500) 3S042 (500) 67 94 
(500) 224 375 641 704 942 3 3278 823 562 634 94 751
88 874 34144 288 301 10 735 51 58 (1000) 8600181  
103 49 55 324 (500, 448 59 559 (500) 90 94 747 925 
(500) 95 30360 88 434 73 582 696 732 73 808 22 37045 
270 98 99 317 25 (3 0 0 0 ) 500 752 38044 348 60 439 
49 609 35 98 9,5 SS119 79 257 82 (SOO) 559 96 661 
75 812 <3000) 931

40051 109 88 209 18 337 501 628 709 995 44071 
S2 298 328 35 79 573 78 6 4 58 718 64 4» 05 823 
437 (500) 795 84-5 907 25 64 43018 181 435 543 606 
44080 105 268 (500) 329 56 453 616 43 814 (500) 56 
45055 72 78 (1000« 251 373 512 63 666 726 68 96 
818 72 75 79 907 46177 216 503 <3000) 42 96 737 88 
905 47195 97 251 384 <1000) 515 680 788 90 627 90 
48115 452 83 516 717 47 835 881 4S077 173 485 
549 913

50005 141 50 333 427 47 582 604 59 91 806 49 
SI136 277 379 629 44 <3000) 716 55 96 SS087 434 
73 524 ,500) S3818 916 77 80 54289 440 55 510 29 
794 (30VV) 55060 194 201 78 334 464 695 704 67 
<3V«V) 877 (3««V> 916 37 (500) 56078 487 55 563 
72 64 624 31 803 (1000) 57041 51 182 98 2S9 (500) 91 
310 56 465 91 602 12 66 751 53 61 58431 904 23 
5S132 77 234 56 85 358 581 632 71 960

«0349 444 557 630 729 853 55 63 «1073 97 124 
219 85 341 551 668 80 846 89 91 «»073 80 276 367 
79g «Z019 73 270 390 478 912 «4119 85 62 75 97 
W  83 SS3 425 68 501 15 626 722 874 970 «5000 443 

88127 69 397 419 510 67 734 88 857 «7029 
75 79 (3 8 8 8 ) 255 63 323 89 457 579 85 848 916
89 410 M 7 2  291 404 638 702 75 854 957 «0043 LW

7nA><3«88) 687 759 926 80 
52 968 ^ 2 ,<A0) 92 507 9 (500) 61 734 44 94836(1000) 
235 74 MoÄ^IOOO) 209 40 425 94 98 519 600 7L004 
862 675 » 72 519 666 78 730 86 75 73124 83

»'17 ^  28 600 (1000) 50 78123 91 23-837 4 ^  501 760 835 911 7V364 97 641 914 
105 10 W  500 13 84 606 898 970 »1014
479 700 934 8S119 14 43 63 826 82 90

655 619 730 8o 979 83172 612 84193 269 71 63 
<?000) 322 36 67 463 693 913 67 76 8K046 89 A

E Ä D L !  V »  L  N

«2 M7 82 92 605 (1000)
682 840 81 887 6S »»092
53 71 978 91200 72 97 525 611 7» 80 72-?A»^ «24 

*^052 198 878 498 584 804(1000) ««128 ^ ^  
^  M 69o »7015 172 850 559 91 680 <3V««»
»^Oo2 124 342 48 408 634 767 SO 875 939 »9173 87 
231 409 12 13 (500) 528 65 646 778 901

189063 169 221 49 892 586 620 820 35 310 28 
64 283 3M 423 85 (5001 516 683 7S9 824 56 
58 81 242 348 406 507 634 40 710 (500) 34 57 

060 lV3108 270 94 899 (500) 585 91 622 897 958 
184181 <500) 250 (500) 464 575 795 888 188049 169
L Z M - M . K L  K ,

E  « S S »  S7 718 89 98,
u » - u M « 7 « M  A M »

__  1 sss 606 67
114130 44 58 309 98 447 619 736 900 28 118065 581 
SO «89 952 92 11843S (1000) 534 775 «88 70 967 M 
117197 212 32 485 (1000) 48 528 (500) « 8  50 68 737 
961 68 86 118010 469 81 711 689 11S020 22 44 811
^  7 > ^ c ^ (1 « 0 ^ 7 s 'tÄ  446 529 7SS 812 22 181006 
(500) 249 85 344 540 (1000) 867 942 1»S001 246 423
535 97 664 927 64 123021 24 81 162 814 416644 789 
910 1»4000 95 183 210 31 89 838 65 68 1S5A7 ^ 7  
97 930 1»«040 184 206 14 55 444 SIS N  «89 773 
(»»«« ) 840 99 980 1S7159 66 205 17 46 412 62 
(3VVV) 819 917 1S8166 202 45 83 844 45 563 783 
1»S059 170 594 850 S7 999

130044 47 112 35 64 206 96 434 64 828 95 642 
726 181054 289 492 738 839 <»«««> 965 ISS018 58 
137 228 321 468 62 82 554 64 69 805 54 188024 50 
257 416 567 610 (3 0 0 0 ) 904 134009 192 228 365 71 
403 70 517 28 88 45 706 62 833 61 918 188203 504 
81 97 632 68 77 713 15 78 96 997 130027 79 284 434 
70 806 954 137142 310 29 405 20 (500) 34 44 62 861 
188050 51 176 555 745 79 837 933 67 189030 223 
436 601 767 96 872 ^  ^  ^

140070 169 <8V00) 83 (1000) 69 329 427 627 64 
724 902 65 74 444098 222 329 68 454 608 18 617 3?
754 851 70 976 >43801 17 934 143112 402 83 88
615 627 743 > 44105 39 79 213 349 446 526 937 55
148886 468 547 64 68 96 606 17 97 >46090 125 34
86 255 78 390 (1000) 454 87 526 <SV0«) 688 95 (500) 
716 59 147028 225 864 985 148076 552 89 953
,49041 206 34 (3VV0) 832 666 719 59 66 869 930 
(1000) 36

180026 88 (1000) 414 58 88 577 693 689 18 >056
120 43 69 92 228 35 802 700 943 183044 67 1S5 208 
96 476 519 63 95 (500) 675 724 65 803 925 183026
104 (500) 87 300 472 89 622 726 910 (500) 184019
100 44 284 687 992 188032 241 58 857 454 73 515
626 73 874 912 88 180064 71 76 446 (1000) 92 784
187034 (500) 193 883 (500) 188103 542 757 88 847
909 69 18V164 (500) 889 462 552 (500) 846 (500)
909 32

1S0020 104 (500) 15 85 377 423 74 702 940 84 
161314 483 565 (1000) 807 16S102 11 (3««« ) 263 
520 (500) 793 820 51 60 898 103182 473 666 84 792 
654 890 104227 560 70 77 609 29 (500) 63 829 168033 
245 317 449 59 554 785 1««374 408 583 600 714 94 
822 (SVOV) 107033 48 122 494 530 (500) 36 694 807 
(500) 46 49 982 66 188012 69 141 340 401 (1000) 18 
825 980 1«»007 358 422 572 619 64 97 (3 0 0 0 ) 734 
64 70 857

170006 143 55 287 854 88 909 63 171915 53 
17S063 279 328 415 511 22 703 17 853 75 (500) 88 921 
173148 213 34 520 28 613 51 727 853 912 174393 
520 86 88 665 772 U» 17S184 216 31 823 4S9 685

97 683 714 90 881 906 32 178045 48 602 80 726 
852 975

180166 326 489 611 5162 63 705 935 181132 419 
658 ,500) 743 978 18S497 656 725 69 894 956
183046 (3V «0) 255 805 420 (500) 87 519 680 
780 ,500) ,84008 (500) 133 77 284 429 515 604 737 68 
74 837 18S060 138 51 70 264 754 94 830 43 906 
188025 197 387 484 93 (3 0 8 0 ) 523 634 707 812 81 
913 66 187113 46 803 449 506 58 628 51832 188197 
287 837 79 461 543 629 723 898 LSI 18V164 336 45 
450 (500) 559 680 700 28 53 823

1S0089 112 241 59 330 652 750 60 87 18,202 61

S97 188058 59 (1000) 220 441 
,88010 116 202 13 384 806795 875 997 (500)

»88282 353 440 51 524 725 805 54 99 917 31 
»81166 68 94 251 406 86 92 506 14 716 866 993 
»8S141 213 30 99 361 97(S«««» 4S0 649 795 SV30S8 
191 282 301 562 616 «7 727 »81243 56 461 574 650 
63 707 821 69 »85118 85 584 836 88 904 31 43 56 
»8S016 800 25 597 659 845 980 45 »87108 40 41 69 
SSI 4SS 766 78 288060 (3 8 8 8 ) 124 86 504 912
» v so is  189 SIS (SOO) 46 74 672 74 763 (500) 915
« I , 7g WS 87 98 906 (1000).44» 72 SOS SO SS 850 »12477 SSS 67 731 
9W »,»193 SOS 46 608 701 52 870 soo 27 LI110S 
809 29 45 547 746 »>8263 669 84 SS4 »18200 20 29 
428 36 587 977 »17021 170 298 448 517 630 90S 
»18025 269 434 (1000, 785 806 81 93 (1000) »1S188 
289 50 56 (1000) 322 411 523 790 826 SO

« 0 0 8 7  850 (1000) 410 13 53 589 634 928 73 SS 
»S1020 37 48 277 327 62 88 408 568 998 »»»361 
418 620 61 607 883048 71 <3««v) 162 242 370 529 
43 81 631 811 (500) »»1064 198 841 SOS «19 84 
72S 877

« 0 7 .  K S t t lg l .  V E t z .  K l a s s e n l o t t - r i e .
4. Klaffe. 15. ZiehmlsStag. 4. November 1802. Nachmittag. 
N u r dieGewiune über 232 Mk. sindin Klammern beiges. 
(O h ne Gewähr. « . - S t . .« ,  f. Z .) (Nachdruck Verbote«) 

101 49 280 94 825 408 12572 38707S4S 981011 69 
120 307 24 434 609 765 857 909 »066 100 233 35 64
«48 52 530 61 664 (500) 79 »136 216 30 36 58 836
481 550 646 829 43 «028 144 290 525 768854 958 99 
V053 159 78 88 245 92 95 506 2370 633 734 961 «074 
132 42 228 429 96 875 962 75 80 7131 47 57 289 359
411 686 8012 89 135 42 72 (1000) 448 723 75 823 57
80 (1000) 978 85 »162 251 75 848 92 506 8 625 722

10023 199 231 70 «13 11(39 176 53 247 488(1000) 
k ll 641 49 712 SS 882 >»090 256 «75 (SOO) 785 (1000)
97 919 67 13341 550 963 64 14019 95 152 200 61
WO) 93 415 500 66(1000) 68 923 93 >»166 79 519 955 
L«050 79 134 71 766 86 856 60 986 17229 51 69 311 
586 771 627 40 98 919 33 18006 520 (3 0 « 0 ) 929
1S207 349 403 13 600 715 88 817 (500) 47

»0069 268 88 521 88 695 809 SO 991 »110127 509 
86 (1000) 743 803 »S079 223 31 438 59 514 80 733 60 
873 948 SS »3026 417 60 518 67 772 (3S 0S ) 885 
»4024 35 47 232 350 82 502 18 643 »«077 266 (SOO) 
76 814 76 »«001 133 571 (1000) 773 16 »7028 231 50 
62 604 749 867 SOI »8397 448 544 603 39 79 87 735 
60 75 838 960 »S018 62 253 (1000) 388 464 65 (1000) 
662 742 46 974 85

30317 89 483 (1000) 653 961 3 >107 8 72 (1000) 
328 77 610 726 77 80 923 96 3S213 86 326 486 518 
643 706 855 980 33015 722 97 895 919 34006 148 92
219 15 414 16 79 626 98 820 76 906 28 65 (»«««>  
35163 69 (3V0V) 86 244 718 40 832 947 70 3 «  03
49 64 196 289 545 655 727 37061 227 36 568 724 622 
(SOO) 38056 111 385 (500) 467 95 651 838 SS 927 
3S029 50 280 332 408 92 93 564 70 684 782 811 SIS 
20 39

«0103 359 66 402 645 742 801 991 «4039 78 188 
249 660 876 «8020 21 55 252 785 8!6 95 880 «3038
50 204 87 480 99 624 52 787 92 (500) ««102 (1000) 92
98 250 51 316 464 504 «SOLO L3 317 61 5W So 006 
53 60 71 758 811 (500) 33 928 68 80 4«»«« 71 (MO) 
137 40 80 (SOO) 461 66 64 561 675 728 819 934 98 47107 
46 69 275 347 460 675 862 922 «8087 155 68 89 306 
711 812 80 924 44 «9331 41 507 681 877 907 49

S « 163 316 17 409 587 676 777 969 S >102 377 476 
78 509 39 80 616 <3«v«) SS 802 914 SS164 69 . 69 
«9 435 589 633 67 674 S4S SSOOS 88 45 M 425(5M) 
510 917 85 S40!S 73 182 496 590 (1000) «K 47 753 
»L047 273 380 441 634 751 (SOO) 898 980 41 44 71 
k«137 (AD« L7 436 (MO) 760 961 SS «7012 37 248 97 
W1 « W  s 53 59 65 322 426 500 632 (SOO) 58 747 
801 12 37 (10001 994 (1000) «»909 (1000) 154 (3 0 0 0 )  
«37 518 88 756 813 70

«V132 382 497 528 SS 603 703 SO 70 «>052 450 
SS 599 665 «SI07 (30«0> 23 48 66 350 61 513 703 
VS317 29 79 463 623 734 95 807 53 83 (500) 925 
«4087 138 58 87 354 68 92 484 629 959 «S019 127
220 81 403 537 39 606 789 884 «8001 86 116 32 71 
LOS 19 450 512 25 «7226 67 600 15 (500) 60 81 762 
804 81 L23 84 «8043 110 257 82 686 (500) 758 «9013 
236 757 98

70383 472 560 88 859 69 704 71 804 933 SO 72 
90 (1000) 71033 46 104 30 39 54 286 88 (SOO) 851 86 
577 995 7S212 473 517 612 794 995 73214 378 474 
SIS 25 63 639 787 818 31 78 SIS 74102 (1000) 211 
75 89 381 401 80 503 723 44 66 825 40 (3000 ) 76 
78147 248 69 828 75 477 (500) 826 961 76248 373 
(SOO) 491 814 80 46 77 087 131 375 414 516 673 (SOO) 
761 947 48 75 91 78131 W 377 427 536 710 68 966 
7S230 336 57 812

80040 67 85 ISO 280 (SOO) 82 340 433 SS 94 S20 
41 669 889 994 8,012 114 864 474 758 97 956 92 
8S083 117 319 38 47 603 700 826 79 936 83162 396 
(500) 544 715 838 84012 32 53 (SS««) 344 616 87 
S77 8K048 207 87 810 6l2 34 872 907 SS 86376 785 
52 846 919 (1000) 45 87038 104 5 227 361 426 506 
83 691 718 951 88065 204 397 431 55 (S vvv) 973 
8 0  35 72 126 71 222 33 75 362 405 (S0V0) 57 521 
75 80 (3VV«)

9 «030 100 455 511 87 719 840 »1399 402 S48 636

41 688 780 965 «8185 269 883 673 706 84 »6045 
(1000) 62 145 46 48 «74 316 65 412 (500) 517 22 59 
730 71 SSS ,'M) «7033 74 189 62 77 (500) 550 701 
810 986 98^,3 201 16(500) 480 731 (500) 840 »»150 
(1000) 78 202 .
610 986 »81..3 201 16(500) 480 731(600)
------ --------- <z«0«) 67 484 643 893 990

»«»UM 178 327 76 408 82 741 825 39 »«,011 103
501 623 41 740 48 45 75 89 821 »«»163 258 (3 « « « )  
422 582 720 84 862 940 »«»017 87 133 263 319 491 
557 61 (500) 675 783 805 972 ,««059 69 77 123 477 
86 526 71 74 76 (SOO) 96 657 97 723 826 79 902 82 95 
»«5175 258 324 550 628 66 819 21 26 (500) 97 «SO««) 
911 »««009 389 425 69 590 (1000) 746 980 107023 65 
867 455 522 39 857 1080. 8 112 46 657 72 77 798 398 
SIS 48 »«»281 SOS 52 66 786 52 (8 0 0 0 ) 61 820(500) 

110003 167 214 30 92 678 747 »»»068 549 657

97 911 82 U«Ü29186 896 680^)0^621 ^ S I^ S « « « ^

83 639 (SOO) 868 979 117015 65 (500) 107 544 SO 95« 
92 (1000) 118020 239 571 622 (500) 781 888 6211V05S
»52 392 582 626 721 (1000) 942

1»«2S0 425 53 8? 508 (SOO) 48 871 »»1081 52 
188 49 91 95 230 31 77 802 549 648 626 (500) 1SH06S 
238 (500) 809 39 608 11 26 854 79 91 »»»111 50 87» 
405 17 75 694 867 124079 403 86 548 76 639 944 
1S5042 396 773 805 22 988 41 93 (« « « » ) 1S8139
42 48 332 432 74 556 (« « « « ) 82 «08 72 (1000) 776 
800 68 914 54 »»7176 269 474 510 (1000) W 614 800 
978 87 »»8081 259 301 62 690 767 867 936 (SOO) 
1SS098 200 28 510 54 817

130060 377 887 131019 512 666 624 930 38
ISS08S 100 291 (500) 501 84 680 796 133028 68 170 
532 75 753 64 134050 215 54 77 405 40 75 683 724
831 133066 IM 511 638 837 55 (1000) 935 38
136021 W  (3VVV) 54 (1000) 421 385 »91 (1000) 
I37Z 8  W 210 (500) 67 76 533 43 630 1 3 8 0 4 ^ ^  
317 81 455 82 510 642 61 (SOO) 69 (500) 713 A  944 
138096 73 119(500)95257 331 93 40111 20 3139 539 
72 651 704 51 880 9SS

I«»096 287 393 419 (500) 707 632 64 »«1011 15
260 324 707 823 980 >«»329 53 557 984 »«309110S 
14 300 500 94 682 752 82 996 ,««009 43 429 33 649
57 (3V00) 768 874 148073 74 224 326 SS 480 619
877 912 146210 82 860 484 573 603 26 (10000) 44
77 786 833 147072 141 445 624 935 57 ,  48179 846
(1000) 428 33 62 595 ,49019 299 849 87 95 405 509
618 791 846 967 73 ____

1S030I 91 776 802 (3VVV) 7 ,«>221 M-> 19
675 687 89 756 (500) 891 >5,2157 200 444 510 709
840 920 26 89 183025 123 218 43 70 356 432 86 92
744 45 85 627 41 72 935 96 151021 63 200 85 So?
474 75 574 648 948 77 1«8291 753 993 »56118 43
462 603 724 802 963 SS 187001 76 94 130 80 2SS 
882 495 537 56 72 77 712 863 188055 64 (500) 66
158 285 815 26 541 51 773 812 88 939 58 189019 63 
149 78 877 651 768 610 926

1VV005 26 (SOO) 80 (SOO) 281 487 521 85 644 749
64 869 (1000) 81 868 »«1176 92 207 (500) 333 952 68
72 1KS372 412 57 58 784 967 103197 344 431 8S
SOI 620 41 (SOO) 76 750 66 830 49 965 »V4155 256
398 408 45 (500) 522 25 48 970 1SS004 264 437 776
985 1««1IS 79 95 203 40 482 (SOO) 684 980 107014
98 121 97 344 570 649 76 707 26 58 63 168055 20S
57 SOS 685 792 838 81 98 972 »«»012 21 120 241494 
544 693 786 856

170089 109 592 693 981 171266 456 61 672 93 
17S018 33 301 414 28 657 799 840 173120 305 23 43 
«3 93 522 28 40 652 790 822 950 1740( 8 132 51 278 
316 416 603 (500) 23 884 77 907 36 89 178047 73121 
389 981 17V138 43 244 495 548 759 892 901 17703S 
118 LOO (30«v ) 448 545 602 (1000) 19 27 33 840 913 
178196 200 9 87 857 587 690 727 (500) 48 961 17»26?

180270 95 536 740 (1000) §902 44 181067 82 177 
202 3(,8 418 520 657 716 63 889 (SOO) 18»002 550 SS 
68 855 69 183001 48 54 189 241 361 (3 0 0 0 ) 78 418 
42 628 64 696 917 184069 285 319 46 581 65 963 
188252 SOS 89 (SOO) 752 65 915 4187 93 (500) 180064 
131 (3000) 44 (500) 212 825 SOO 633 749 70 885 
187,112 26 407 705 863 188484 575 824 93 930 180108 
454 510 12 696 923 (500)

100161 75 219 (SOO) 355 74 400 31 505 68 (1000) 
633 86 7S6 816 101008 92 155 75 248 521 727 57 98 
814 915 1S»012 135 347 632 83 887 98 929 1S304S 
570 652 (SOO) 797 979 104081 (500) 182 217 20 380 
487 (SOO) 98 565 645 700 21 89 857 906 62 105162- 
265 361 79 (SOO) 96 532 86 685 36 97 718 (500) 39 94S 
(SOO) 1S0160 89 223 523 707 36 863 969 107000
280 323 611 S11 42 1S8023 97 245 86 88 349 658 70 
(« 0 0 0 ) 684 927 100307 83 575 612 996

»00193 SOO 84 722 66 888 96 951 53 »01048 
104 18 259 66 79 356 401 (SOO) 748 85 820 S7S 
«aSOOS 124 356 480 600 754 969 »03013 169 28» 
499 550 613 926 70 »04024 86 217 SS 441 69 94 750 
805 S0S02S 23 W 157 96 295 341 405 33 80 587 69« 
»««070 354 830 S0 970 60 »07692 756 »08136 281 
837 99 427 520 23 35 666 (1000) 652 70 SVC006 111
65 358 75 (SOO) 534

»10149 98 99382 488 89 92 55192702 (500)'38<2V«0) 
818 SIS »11099 114 IS 311 76 94 (1000) 469 621 72»
49 68 82 823 44 87 977 (SOO) »1S102 489 S91 747 922 
»13018 143 60 287 858 S27 »14336 503 22 41 73 81»
58 »>8018 147 340 542 87 620 804 16 61 »10020 
263 <500, 407 17 648 SOS »17064 223 (500) 503 726 
929 »18290 (3 « « « ) 308 (SOO) 29 (3 0 0 0 ) 71 677 71S
50 888 »1»235 350 SOI (SOO) 910

»»»101 13 43 253 (500) 377 '"7 85 520 635 37 
»S1092 132 SS <3«v«) 275 498 581 97 812 41 968 
»SS108 10 45 270 878 M4 82 538 623 68 95 712 40 
71 871 916 »»3033 109 71 253 68 801 S4S 78 686 74» 
52 SS 889 »»4043 213 31 68 73 682

2 4
4 5000
4 500 Mk.

Berichtigung; I n  der Nachmittagzlehung vom 3. 
November ist Nr. 190890 statt 190830 und Nr. 198080

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober, November, 
Dezember 1902 wird

in  der K n a b en m itte lsch u le
am Douuerstag, 6 . November,

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 1. November 1902
Der M agistrat.

Bekanntm achung.
Am 17-, 18. 2V. und 21. d. 

M ts. findet auf dem Artillerie- 
Echießplatzbei Thor» einSchießen 
der nuterstellten Bataillone mit 
scharfer Munition statt.

Dasselbe beginnt jedesmal um 
7 Uhr vorn,, und dauert bis 3 
Uhr »ach»».

B o r  dem  B e tr e te n  d e s  S c h ie ß ­
p la tze s  an  den g en a n n te»  T a g e n  
w n p  g ew a rn t .

T'wn, den 5. November 1932. 
n-s kl. Kommando 
" q ., Wests». Jn fau terie-  

^ iE m c n t s  N r. L76.
1 0 «  Stück

K S N ü l'jtzn .
V ö S t z ! ,

fleißige, lieblich F
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prümiirt, erhielt und empfiehlt L Stck 
8 und 10 Mk.

6. Orundinann,
Breitestraße 37.

Grotzer Eckladen,
angrenzend 3 Zimmer und Küche
ver 1. April 19 0 3

Gerechtesir. 3 «
W »«miethen. Näheres bei

I  I Z i s 8 s i « t I i » I ,
Alts». Markt 16.

Äwyn. sos7 »« verw Baderstraße S.

*
*
*
*

*

*
*
§

Der geehrten Kundschaft von Thorn uud Unigegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das

Weil- ii. MrotchW Wüst
von meinen: verstorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ge­
hilfen in derselben Weise weiterführe.

Ich verspreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und 
billige Bedienung.

Ich bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigst unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll n. ergebenst

M .  W l v e . »
Bachestrasze 2.

ch
G
4 »

chGG
GG
*

ZcWmnlien
aller Iiel»ran8taltvu

6vimiasiasien
Ist

Z t E M l l  » m m  HgWlss

fteakcWer
6 ^  denäkrreste Llittel, um äer Llutarmutl,, Lleiedsuedt oäer 
»ekIeekLern .̂uksetren 6ut§e§en 2U nirkeo. Lasses u. ILes smä 
tast verschloss OstränLe, nädrenä Nansens Kasseler Naker-kakao 

rraeli 8tuväen im Lianen audält unä Lein nervöses Nun^er- 
Kemtu aukkowmen lässt. Nur eelit in blauen Kartons ä 1 5k., 

niemals lose.

Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr 
SoM rleü Körke, Bäckerstraße 31, n icht A lle in v e r tr e te r  des

lso llvn v l W g M S l l l S
aus Hamburg ist, sondern daß ich dasselbe schon vor Herrn 
Nörke's Etablirnng geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle K a ise r -A u s z u g S m e h l und W e iz e n m e h l OO  
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl. 
Auch zu haben bei «l. ckanko, Windstraße.

l o l i a n n  l . ü l ! 1 k 6 ,  W e s i r .  N .
Hekrkaacklung on-geos vl sn-ckvtalr.

mit den vollkommensten und sinnreichsten Apparaten 
zum S t o p f e n ,  S tick en , S ä u m e n ,  K a p p en , 

S o u ta c h ir e n  und S c h n n r a n n ä h e n .
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlsttch.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie! 

Familien > Versandt - Maschine 55 Mark.
W « L I » 8 t « L M  M  O O L N P . -

X ü n l g s d s r g ,  X n v S p k . ß -A N g g ss a s  4 4 .
F i l i a l e n :  v a n - i g ,  L ld S n y , S p o m d v p s ,

0p. m«i>. k»sul LvkußL'
N k a t r L I » 1 r S L l a » S t s I t  für Chronisch-Kranke.

MM" ^ verkann t«) K ollorlo lK vr  
L ö u lx sd v r x  i .  k i . ,  S llltv lllu k on , Bahnstr. 7 /9 .

Eröffnet 1894. Anstaltsprospekte und Broschüren über bereit- be-I 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko.

V orLÜgtteka Nttntopkupvn.
H M .

W M M «
für

Ftnjlkk nn- Thiire«
empfiehlt

E . S o l ln o p ,  Tapetenhdl., 
Gerechteste

» M I M - M ü s i l ,
S s I M M - v d e i t s i i ,

W s r - k l U S I i m i M
werden recht schnell, sauber und zu den 
billigsten Preisen arrgefertigt.

O s k a r  b O S r Ü S I ' ,
Buchbindermeister, Brückenstr. 14.

Ein Laden
nebst Kellerranm Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethe». Näheres

C h au ssee 4 S .
2  m öbl. Zim m er

mit Burschcngclaß. auf Wunsch auch 
volle Pension J a k o b ss tr . 9 ,  I .

»  Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu ver,II. Reust. Markt IS.

Sofort oder Hri! M .
D r e iz im m e r ig e  W o h n u n g e n ,  
L ad en  nebst angr. Zimmer, 
e in e  herrschaftliche W o h n u n g  von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friedrichstraße 10/12. 
Näheres C u lm e r  C h au ssee  4 S .

Wohn., best. a. 3 Zimm., 
Entree u. Zub. verstzgshlb. 

z. 1. Okt. zu verm. G ersten str . L S . 
Zu erfr. G erech teste . S .



krsnL iska l^ K o w s k a
Damenschneiderin aus Hamburg. 

Noka»1 — X o n ra U tto n l
Anfertigung von sämmtlichen Kostümen, 

sowie JacketS und CLpeS re. rc. 
Spezialität:

L i » 8 i r s e l r v  I t v s t S i n v .
Baderstr. 26, Part

Datiliiifleillprl!
V  verstellbar bis 1908, znm Ans- 
D füllen jeder Drncksache, I n v a ­

liden- und Wechselstempel- ^
H marken für Behörden, F a -. 
> briken, Gutsbesitzer, Land-D 
M Wirthe rc. Ferner folgende- 
W Abdrücke stets mit Datum: Be- - 
»zahlt. Angenommen, Ant-K 
O Wort, Erhalten, Eingetrag. 5  

Keine Reparatnrkosten, da stets 
Gratisnennachliefernng erfolgt. ^  
Erhältlich bei H

t a i l l i e r  L o l in s lc l ,  ß  
Thor«, Gerberstraße 33—35, H 

Kunstgewerbliche Werkstatt »  
für Silber- und Goldschmiede- k  
arbeiten, Fabrikation von Trau- A  
ringen, U renreparaturwerkstatt. »

HA Habe mich in T h o rn , Neustadtischer M a rk t  2 3 , als

E ^SSSKF/ez/'S/'/» I
M L niedergelassen E
H .  V o r L Ü x U v k v R e t l io ä e .  ^ lü n S IL o lL H ^ o n lk iIä u L K .  M .  
M  L le k t ls e s
M r  S p ro vk rtu ncksn  und S ttm m vnprüssung EügUvI, von M
Ätz 1H—H U k r  vorm. L tz

O  k ö s s t l l l !  ä id lk k i lk ,  K irche«- « . S on ee rtfling e ri» . H
O O  s L ä L

L in  k»sstsill
». Kiiniiffitskl

für
8 v I » K r H L L N  Ä S I 7 ,

um damit schnell zu räumen, ver­
kauft billigst die Firma

Mzrni M liom lii.
25 Breitestraße 25.

k le k t r i r e d e

und

In Ießm iilM
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V l r .  E l s s i e k i ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenstraße 14.

Kiiistk» KlütknlMig,
Pfund 1.00 Mk.,

ff. Klkneiihomg,
Pfund 70 Pfennig,

einstehlt
H v L IU 'L o rr  IV s tL ,

Schulstr. 1. Heiligegeiststr. 11.

Krebse»
Krebskonserven, Krebsschwänze, 
K re b sb n tte r, S u p p e n -E x tra k t rc., 
sowie R äncherw aaren, Spezialität: 
R äucherlachs, sowie sämmtliche 
M a r in a d e n  hält stets aus Lager. 

X a u n L a ir i r -  Baderstr. 28.

MG" Hochfeinen "MA
sklbstkingemchtea Sauerkohl,

sowie

D illgu riren
empfiehlt in bes te r  Q u a l i t ä t .

S .  M ü l l e r ,
Mocker, Lindenstraße N r. 5.
Hochfeinen

Mllgkdurlltt Sauerkohl,
sowie gute Kocherbsen empfiehlt 

H . L o k n »  » « ro ., Schillerstr. 3.

Vorzüglichen
S N A l .

empfiehlt billigst
L .

Heiligrgeist- und Windstr.-Ecke.
,________ Fernsprecher 3>2.________

k ^ Ü l p S
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
Prma ckM. Sttlilkohlen,

Kief. Klobenholz I. n. H. Kl., 
Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 

liefert billigst frei Haus
« ls x  Moni>«,, Mellienstr. 127.

Offerire ca. 200 Zentlrer gepflückte, 
haltbare W in te ra p fe l, nur beste 
Sorten, ZLr. 10— 12 Mk. Schleunige, 
feste Bestellungen erwünscht
______ 4a. Lnss, Schille rstr. 28.

stelle Heringe, L L
sowie eine Parthie t ts r in g o  billigst 

sür Wiederverkäufer,
empfiehlt LUuspg K o k n v e t.

Nlanerstr. 36
2  W ohn un ge n , je 3 Zimmer und 
Zubehör, in der 1. Etage zu verm. 
Höheres bei

«o ra l»  Schuhmacherstr.-Ecke 14, l l .

A S r v u r o  L L L v L L o v s k i  §
^  L lxa rre n - nnä Lixarollen-Versanckt-Oesevükt, ^

K k r d k r a t r .  2 9  gsĝ iid. vslö..grieeckrees- K 6 r d 8 i '8 l r .  2 9 .  D ,
empfiehlt als die gangbarsten und beliebten Marken:

L n -ä e la ll.

K

^  Lloltke 
^  voe^ve . . . 

^rowatiea . . 
lüuäa . . .  

A -  ^e lix  Lavia  . 
^  v e li Lamzk. .

Isla Vella . . 
^  Limxatioa . .

k la r äs Lsmon 
^  Lli k'avoritL .

Ln -x ros . 
Vion vo r, 

Vola, 
Okaoota, 
Lserose, 

LLsmareL, 
L io  vouäo, 

Voper, 
va katria , 

voralia, 
Narina.

K  S p e r t a H t S t :  M

K kcdl um. M  Mmde ÜMMe eii ?Me. K

g e m ü ll-k im e r
^  ^  naell xolirsLIieber Vorsellritt
A  ^  L U  Z»tH r§S tS IA

U z  H U a r a « . v l L L .
/ d  lu d : >V v « »  L ro v lro rv ,
A z Li'8Hll!lLllä!ullK, Ikorll, kreiMr. 19.

» s  « Ä L L »I s g ü u t t n s i l l e n

geMsInnslie«.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des, 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer öder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebeusweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh» Magerrkrarnpf,
Masenschmerzen» schwere U e v -a n n n g  oder U rvsch le im nng
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 

z sind. Es ist dies das bekannte
Berdaimngs- und Blntreinigungsmittel, der

l t i ib v l  ^ I tM e s - Ä M .
Dieser L rL n te rn v In  Is t aus rorrU xltedvn, L e llk rL M x  s 

! deknnaeueu Lrüulsrn mit xutem 1i7vlQ veröltet, nuL stürLt! 
nna velevt Ävn sauren Veraannnssorsanlsmns ävs Alensekvn S 
ovns ein 4VMbrm1tteI ra sein. Lrüuter-^eln veseltixt alle S 

! Slvrnuxen in Leu VIntsvkLssen, rvlvlxt äars Dlnt von a llen ?
> vvräordvnvn Lrankmaobenaen S to llen  nnL n 4 rk t W raernL 

a n l Äle Isenvilauns sesnncken D lntvs.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-WeineS werven Magen­

übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
l seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L o p l-

sokmorren, 4uk8to88on, SoLdrvnnvn, VILVunsen, v o v e lk e lt  
mit L rd roovou, die bei vvronlseben (veralteten) Ulasonloläon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- 

! festigt.
und deren unangenehme Folgen, wie:

Stuylverstopfung Veklom m nns, L o l l k s e v m o r r v n ,
> » e rr lr lo p lo ir , S ov la llos lske lt, sowie Blutanstauungen in Leber,
! M ilz  und Pfortadersystem (llLm orrvo1äa1-I.6!ä6 ii) werden durch 
! Kräuter-Wein rasch und so lluä  beseitigt. Kräuter-Wein vekev t
jedwede VuvoräauUebLolt, verleiht dem Verdauungssystem einen 

 ̂Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
 ̂ lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, B lu tm angel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ U l r r l l s lU N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
I Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ .p p v tlllo s is L e it, unter 
nvrvü86r4v8pannuus und OoinUtbsvvrstlmnnius, sowie hänfigen 
LopksekmerLvu, seblakloson ^sLevtvn, siechen oft solche Kranke! 

I langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-
! kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
! befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
! an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Devon. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä n te r - ^ e ln  ist zu haben in Flaschen L 1.23 n. 1,75 Mk.
! in Lvo rn , Lloekor, 4 isvu a n , In o ^ ra /Ia iv ,  Sevönsee, H o llnv, 

Onlmsee, L riese u , D isse^o, SevnlltL, koräon , Sevlensenan, 
L ro m v e rs  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „K u v e r t  IIL rlev, D v ip rlx , k 'e s t- ! 
strasso 82^, 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

l nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

M an verlange ausdrücklich
E "  lindert Vlried'svkvii Lr«utsrve1u .!

Mein Kräuterwein ist kein Geheinunittel;___________ . . seine Bestandtheile ftn
Malagawein 450.0. Weinsprit 1(X).0, Glycerin 100.0 Rothwein 240.0. Eber» 
eschensaft 150,0. Kirschsaft 320,0. Fenchel. Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel. Enzianwurzel. Kalmudwurzel a» 10,0.

« Ä r» s
V IL Q D IL  ^ /lo c is v ^ Ä Ä i-e iifiA u s  U r O Z ^ i r .

S o n d e r-A n g e b o t
in

ULsLäsNKisVsN. WNÄ N a M G ^-U T D L sL rL s» .
-------- - ^  ---------

llowvsxnL in allen Mn§barsn darben, 110 em breit, . . . Lltr. 1,10 Llnrk. 
2tbeiine in allen xavKbaren k'arben, extra seliger, . . . . Lltr. 1,30 Nark. 
Oüsviots in allen ssanssbaren darben, 110 ow breit, . . . .  M r . 1,20 Llarlr.

ßFsL«SrSL8 in mvlivsM MMlUlix von 4 ü/iolll sn.
Lnfkrtigung von Lootiiinon in oissnein Lteiisr.

LL rn ten .
I lik ievt. ^VollükL, in 5srlei Barden. ksntsoik^Mk» Spossartmütro.

nnä

Loren . , . .
Zpsrialstät kür vanäivirtve. Kearveitst, kür

äug Dover. Lvadevmütre.

ü s l ls r d s k l k L  L t o f f g n  iw ä  k i l r k i i

Isrrell. kllsdM «. stmSer
ewxüevlt Lanlvaev. LnadeumMre.

Orünl. oä. ßraumvl. ^ a s ä w ü tL e . 37 37» L l o l .  LnabenwütLS.

8 .  k r i n Ä » ,

Loisomüt/s.
« M -

Lleler Ltatrosenmlltro. Dorussla. Sevstksmütrs.
In  jeäer vreisIaKS.

Garnirte und ungarnirte

O a m s / r - «. ^ t7 » a is /'M 5 s
in größter Auswahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

M lw s rs .  M la v k 's  X L v d Ä . ,
Putz- und Modewaren-Magazin, Baderstratze, Ecke Breitestrasze.

^  ̂  ̂

^as-Iironen
In allen UuMbruungen

ru

M 8kigWW«l!8li biWsn klsir«
l i e f e r t  l i x  «nck f e r t ig  a n g e m a c h t

?M W  M sn stsM.

k l» ti il i m

8p«i»i-8»rüült 
U  Sililss- kimslNiiiiUll.

Große Auswahl
in modernen G old - u. P o litn r le is te n .

Saubere Ausführung, äußerst billig.
Nobsp« « a io k n , Glasermeister,

Araberstraße 3.

Zerliner Lotterie
6. tsodu. Ooirnniss. l. L'rrtdrcküvso.
L t v I n u lA  1 S . n .  1 3 . lV o v .
ooss OsvlnnsL.Wsrtks vonLlLlooooo
1^0»« jt 1 N. -  11 3tüeL 1D Ll. 

(kort^o uvä List« SO kfA.)

Z M  U m  L Ls. iise!»!.
L»u^-6issa1iLkt

S vrlln  V .,  S11ockr1oli»tr-. LSI.

L L L s L « r»
in bester Lage Thorn's, Breiteste. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen,

k l .  8 « i» p r » r t»  T h o rn ,
Rackeitrake 17, I-

? js. «lS>il, «-lüNMIIIN
"zu M a il, 27.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


